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Berlin, den 16. Dezember. Die Berufung des Oberlehrers Dr. 


Guſtav Thiele, feither am Gymnaſium zu Duisburg, zum erſten or⸗ 


dentlichen Lehrer an der Realſchule zu Barmen, iſt genehmigt worden. 


i Angekommen: Der General -Major und Kommandeur der Sten 
Kevadlerie- Brigade, General à la suite Sr. Majeftät des Königs, von 
Wirkiſen, von Erfurt. 


Teelegravphiſche Depeſchen, 

London, den 14. Dezember; Abends. In der heutigen Parla⸗ 

ments⸗Sitzung wurde eine vom Kr 1 ae een 
5 Herzog aſtle 

entworfene Bill eingebracht, welche die Regierung ermächtigt eine Frem⸗ 
denlegion anzuwerben, bie jedoch höchſtens aus 1500 Mann beſtehen 
ſoll. Die Leſung dieſer Bill erfolgte ſogleich. f en 

Lord John Ruſſel verſpricht den mit Oeſterreich abgeſchloſſenen 
Auianztraktat vorzulegen, ſobald die Ratifikation erfolgt iſt. 


Deutſchland. id 227 . 

© Berlin, den 15. Dezember. Daß man ſich hier A 
einer bindenden Erklärung beeilen wird, meldete 0 Ihnen bereits, ja es 
ift überhaupt worden, ob diejenige Erklärung die jedenfalls 
vor S na en abgehen ſoll, einen bindenden Charakter haben 
wird. Ich will hier nicht unterſuchen, wie weit die Wünſche einer Neutra- 
lität auf ſicherem Boden ſich bewegen, oder ob fie flüchtige Tagesmeinun- 
gen ſind; aber die Behutſamkeit, mit welcher man gerade in der neueſten 
Phaſe zu Werke geht, iſt ſicherlich in den Augen jedes Preußen und viel- 
leicht auch vor dem ruhigen Kritiker außerhalb des Vaterlandes gerecht 
fertigt, wenn man in Erwägung zieht, daß die Unterſchiede, welche bis 
jetzt noch zwiſchen den vertraulichen Zuſagen der Depeſche Oeſterreichs 
vom 9. November und den muthmaßlichen Stipulationen des Allianzver⸗ 


wages obwalten, eine vorſichtige Sondirung des Feldes, das ſich dem. 


beitretenden Preußen öffnen könnte, vorzunehmen zur Pflchit machen. — 
Darum die diplomatiſchen Zwiſchenverhandlungen mit London und Paris. 
Die Thronrede vor dem Parlament, die Ausſtellungen der Engliſchen Preſſe 
an dem Allianzvertrage — fie vermehren die Ungewißheit des Urtheils; zu- 
dem iſt es noch fraglich, ob unſer Kabinetin dieſem Augenblicke offizielle Kennt- 
niß von dem ganzen Inhalte und Wortlaut des Aktenſtückes vom 2. Dez. d. J. 
haben mag. Dazu kommen wunderliche Gerüchte von neuen Geheim— 
artikeln, an deren Eriſtenz bis jetzt gezweifelt werden darf, da von offi⸗ 
ziöfer Seite dieſelbe vor Kurzem eniſchieden in Abrede geſtellt wurde. Ich 
berühre alle dieſe Punkte deshalb, weil ein Theil der auswärtigen Preſſe 
die eigenthümliche Stellung Preußens theils verkennt, theils — unſeren 
vaterländiſchen Anſchauungen ferner ſtehend — die Schwierigkeiten allzu 
leicht anſchlägt und entſcheidende Entſchlüſſe verlangt, ſchleunige Verpflich⸗ 
tungen in einer Kriſe, die ſeit Jahr und Tag die Geiſter und Schwerter 
in Europa aufgerufen. Die Vorwürfe der engliſchen Preſſe namentlich 
beruhen häufig auf einer völligen Mißdeutung der Intereſſen und der Le- 
bensbedingungen Preußens, zum Theil auf einer Unbekanntſchaft mit der 
tief fundirten Wechſelwirkung, in welchem hier Konigthum und Volk ver⸗ 
blieben, und auf einer großen Geringſchätzung der alten Allianzen, die 
durch Erinnerungen, durch in Siegen verftrömtes Blut, durch die Gemein⸗ 
ſchaft an einer und derſelben ruhmreichen Geſchichte gehärtet ſind. Die 
Gegner mögen den Rützlichkeitstheorieen Diele Dinge unterordnen, fie kön⸗ 
nen aber unmöglich einem Staate, einer Regierung ernſtlich einen Vor⸗ 
wurf machen, weil ſie nicht ſo eilig dieſe ganze Erbſchaft verlaſſen oder 
zurückſetzen will gegen Vortheile, über welche — und dem wird kaum 
widerſprochen werden konnen — die Meinungen noch ſehr getheilt ſind. 
Geſtatten Sie dies Preußiſche Wort zur Zeit. — Unbeſtimmte Gerüchte 
reden davon, daß der Rote demnachſt auch eine Miſſion nach Lon⸗ 

folgen ſolle. Ich theile dies ohne Gewähr mit 
don folgen ſoll mit. 

L 
a inz Karl geben 5 r Pr ge] n ledrich der Nie⸗ 
2 wie ſchon gemeldet, ihre Rückreiſe nach . 
antrat, bis Potsdam das Geleit. Auf dem Berlin⸗Potsdamer Bahnhofe 
verabſchiedeten ſich von der hohen Reiſenden der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm und der Prinz Friedrich Albrecht. Im Stadtſchloſſe zu Potsdam 
nahm des Königs Majeſtät, wie ich erfahre, zunächſt die Vortrage des 
Hausminiſters v. Maſſow und des General-Bolizei-Direktors v. Hin- 
keldey entgegen, und alsdann fand vor Sr. Maj. dem König, dem 


Prinzen Karl, dem Prinzen Friedrich Wilhelm, welcher 


Konig und ebenſo 


oſener 


telegraphiſche Depeſchen giebt die Poſener Zeitung bereits 


um 10 Uhr nach 


* 


Sonntag den 17. Dezember. 


sleſer. 


Potsdam gefahren war, und dem Prinzen Friedrich Karl, ſo wie vor 
dem Kriegs⸗Miniſter Grafen v. Walderſee, den Generalen v. Wran— 
gel, Graf v. d. Gröben, v. Neumann ze. eiue Schießübung mit 
einem neuen Infanterie-Gewehr ſtatt, deſſen Conſtruktion noch ein 
Geheimniß iſt. Später ſollte noch im Wildpark eine Pürſchjagd abgehal- 
ten werden; doch glaube ich nicht, daß es dazu gekommen iſt, denn das 
Wetter war heut zu traurig; es regnete den ganzen Tag ſo ſtark, daß 
ſelbſt unſere Rinnſteine austraten. — Nachmittags war im Stadtſchloſſe 
bei dem hohen neuvermählten Paare ein großes Diner, an dem Se. Maj. 
der König, der Prinz Karl, der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz 
Moritz von Altenburg und andere fürſtliche Perſonen, ſo wie der Kriegs- 
Miniſter Graf v. Walderſee und die Generale v. Wrangel, Graf v. d. 
Gröben, v. Schöler, v. Neumaun, v. Gerlach ꝛc. Theil nahmen. Um 
7 Uhr kehrte der Prinz Friedrich Wilhelm nach Berlin zurück, doch höre 
ich, daß er ſich morgen Vormittag zur Jagd wieder nach Potsdam begiebt. 

Der Erſten Kammer wird, wie ich höre, ſchon in dieſen Tagen das 
Jagdpolizei⸗Geſetz vorgelegt werden. Ob die Regierung auch ein Jagd- 
entſchädigungs⸗Geſetz einbringen wird, ſoll noch zweifelhaft ſein; doch 
höre ich jetzt ſchon in den Abgeordneten-Kreiſen, daß dieſe Vorlage un- 
terbleiben werde. 

Auf dem letzten Hofballe waren die hier anweſenden Vertreter Ihrer 
Provinz ſämmtlich erſchienen. Der Abgeordnete Bürgermeiſter Guderian 
hat bis jetzt feinen Sitz in der Zweiten Kammer noch nicht wieder einge⸗ 


nommen , der Abg. Wag “ 1 dem es hieß, 
daß er ein Ne e Heilt Bags e en PBK e art 
Leben zurückziehen und eine Reiſe nach der Schweiz machen wolle. 

Von heut Vormittag 11 Uhr bis Nachmittag 3 Uhr wurde in der 


Zweiten Kammer über die Anträge v. Vinke und v. Bethmann ⸗Holl⸗ 
in der Loge 


weg verhandelt. Die Tribünen waren überfülut und 
der Diplomaten nur ſehr wenige Stühle leer. Vor dem Beginn der Dis— 
kuſſton ſprach der Miniſter⸗Präſident, wie er bemerkte, zu ihrer Abkürzung, 
etwa Folgendes: „Ich bitte um die Erlaubniß, mit einigen Bemerkungen 
den Gründen entgegenzutreten, die dafür geltend gemacht worden find, 
daß die Regierung eine Adreſſe erhalten müſſe. Als unter den Räthen 
der Krone die Frage erwogen wurde, ob Se. Majeſtät der König ſelbſt 
die Kammern eröffnen ſollte, da iſt auch die Adreß-Frage erörtert wor— 
den. Die Nothwendigkeit wurde aber verneint. Nach dem Stande der 
politiſchen Verhältniſſe können eingehende Auskünfte über die auswär- 
tigen Verhältniſſe nicht gegeben werden. Die Kompetenz des Hauſes, eine 
Adreſſe zu erlaſſen, iſt außer allem Zweifel, auch die Ausdehnung, welche fie 
der Adreſſe ſelbſt und der Debatte hierüber geben will, hängt von ihr 
ab. Aber die Regierung wird ſich ſelbſt der Berichtigung von Thatſachen 
enthalten müſſen, wenn ſolche unrichtig angeführt werden ſollten. Dies 
jenigen Mitglieder des Hauſes, welche das Wort ergreifen, mögen be— 
denken, daß Preußen zur Stunde mit allen Staaten im Frieden ſei, und 
demgemäß die geeigneten Rückſichten nehmen.“ (Lauter Beifall.) 
Hierauf erftattet der Abg. v. Berg den Bericht der Kommiſſion. 
Die letztere hat ſich mit Sechs gegen Eine Stimme gegen den Erlaß 
einer Adreſſe ausgeſprochen. 


Der Abg. Reichenſperger (Geldern) erklärt ſich gegen den Kom 


miſſions-Antrag. Er und feine Freunde wollen die Kraft der Regierung 
nicht vermindern, ſondern durch Zuſtimmung ihre Macht ſtärken. Dieſe 
Uebereinſtimmung müſſe nothwendig angedeutet werden. Er wolle der 
Regierung nicht Rathſchläge ertheilen, er verlange auch keine unzuläffige 
Auskunft; ſondern er wolle zu der bisherigen Politik der Regierung nur 
laut: „Ja“ ſagen. Die rechte Seite des Hauſes ſei gegen eine Adreſſe 
nur deshalb, weil ſie nicht Willens fei, die Politik der Regierung laut 


zu ſagen. Ein abenteuerlicher Vorwand ſei es, daß man die Zeil beſſer 
verwenden könne. Die Kammer habe zur Zeit keine beſſeren Geſchäfte. 
Wolle man die Zeit beſſer verwenden, als zur Adreßdebatte, ſo müſſe 
man nach Haufe gehen und die häuslichen Geſchäfte beſorgen. (Heiterkeit.) 

Der Abg. v. Bonin (Wolmirjtädt) erklärt ſich beſonders aus dem 
Grunde gegen Erlaß einer Adreſſe, weil das Haus keinen Einblick in die 
Politik der Regierung, alſo kein hinreichendes Material habe, mithin weder 
ſeine Zuſtimmung noch ſeine Mißbilligung erklären konne. 

Abg. v. Gerlach. Der Abg. Reichenſperger habe die Abſicht kund— 
gegeben, die Regierung zu ſtärken, und wenn dies auch die Abſicht des 
Abg. v. Vincke ſei, jo befinde ſich das Haus in einer jeltenen Ueberein⸗ 
ſtimmung. Nur über das Mittel, dieſe Uebereinſtimmung zu bekunden, 
ſei man nicht einig. Nach der Erklärung des Herrn Miniſterpräſidenten 
unterliege es aber keinem Zweifel, daß die Regierung durch den Erlaß 
einer Adreſſe nicht geſtärkt werde. (Heiterkeit.) 

Der Abg. v. Binde ſucht demnächſt die gegen Erlaß einer Adreſſe 
angeführten Gründe zu wiederlegen. Wenn die 1. Kammer eine Adreſſe 
nicht erlaſſen wolle, ſo ſei es deshalb noch nicht nothwendig, daß die 
Zweite Kammer auch keine Adreſſe erlaſſe. Es ſei angemeſſener, daß 
eine jüngere Schweſter der älteren nachfolge. Es werde behauptet, das 
Haus habe keine Zeit zu einer Adreßdebatte. Der Ausdruck der Mei- 
nung und der Wünſche ſei eine Pflicht des Hauſes. Wolle es dieſer 
Pflicht ausweichen, ſo handle es wie ein Schuldner, der, wenn Zahlung 
von ihm verlangt wird, erkläre, er habe keine Zeit, (Heiterkeit.) In Eng⸗ 


I 


aler, 
zu billigen (Heiterkeit), aber auch nicht Luft habe, das gerade Gegentheil auf 111,841,581 Thaler, nämlich auf 107248367 
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thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeration 
Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, welche nach 


Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die früheren Nummern nicht nachgeliefert werden können. 


Kaufmann Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9., J. Ephraim, 


und die Zeitung ſchon den Abend vorher von 47 Uhr 


Das Abonnement kann zwar für hieſige Leſer auch bei dem Könglichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr zwiſchen dem 


Abends, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am nächſten 


Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


land würde man jeden für Bedlam reif halten, der es nicht für noth⸗ 
wendig und ſchicklich halte, die Thronrede mit einer Adreſſe zu beant⸗ 
worten. Der Redner bemerkt ſodann, daß das in der Thronrede er⸗ 
wähnte glückliche Familienereigniß und der Zuſammentritt einer neuen 
Erſten Kammer nicht mit Stillſchweigen übergangen werden könne. Auch 
könne die Kammer einen Einblick in die auswärtigen Verhältniſſe ver⸗ 
langen und nicht auf den Ausdruck ihrer eigenen Meinung über die 
innegehaltene Politik verzichten. Die auswärtigen Verhältniſſe ſeien keine 
„Domaine“ der Regierung, und eben jo gut, wie bei Forderung der 30 
Millionen, ſo könne die Kammer auch jetzt eine Darlegung der Politik 
verlangen. Entweder habe das Haus die Ueberzeugung, daß die Majo⸗ 
rität des Volkes der Politik der Regierung beiſtimme, dann müſſe es dieſe 
laut billigen, oder dies ſei nicht der Fall, dann müſſe das Haus ſeine 
Bedenken ebenfalls äußern. Sonſt mache man es wie der Vogel Strauß, 
der den Kopf in den Sand ſtecke, wenn ihm Gefahr drohe. Ein Schwei⸗ 
gen in dieſem Momente werde vom Lande ſo ausgelegt werden, daß man 
(wie früher einmal der damalige Abg. Simſon geäußert) glauben werde, 
„die Einen wiſſen nicht, was ſie ſagen, die Andern ſagen nicht was ſie 
wiſſen.“ Auch werde es ſcheinen, als ob ſich das Haus alles Einfluſſes 
auf die auswärtige Politik begebe, denn: Qui tacet, quum loqui ebuit 
et potuit, consentire videtur. (Wer ſchweigt, wenn er doch ſprechen 
ſollte und könnte, ſcheint einzuwilligen.) Und er (der Abg. v. Vincke) 
ſtimme mit dieſer Anſicht nicht überein. Er hoffe, daß das Haus eine Adreſſe 


erlaſſen werde. Geſchehe dies aber nicht, ſo hoffe er nur noch auf Einen: 
auf den Beiſtand Deſſen, den Ziethen einſt angerufen habe. Der möge 


Preußen und das Haus Hohenzollern in ſeinen Schutz nehmen. (Beifall 


und Ziſchen.) 

9 0 v. Vi ie Thro rch eine Adreſſe 
enen Bib e ne Gm fon zu e 
wird in namentlicher Abſtimmung mit 170 gegen 112 Stimmen abgelehnt. 

Der Herr Juſtizminiſter legte hierauf einen Geſetzentwurf, betref⸗ 
fend die die Erweiterung des Schutzes gegen Nachdruck, vor. Demnmächſt 
kommt der Antrag des Abg. v. Bethmann⸗Hollweg, welcher be⸗ 
kanntlich bereits den Entwurf einer Adreſſe vorgelegt hat, zur Berathung. 

Der Abg. Reichenſperger (Geldern) beantragt eine motivirte 
Tagesordnung. Der Abg. v. Bethmann-Hollweg empfiehlt in einem 
längeren Vortrag die Annahme der von ihm vorgeſchlagenen Adreſſe. — 
Der Abg. v. Gerlach ſpricht ſich gegen die Vorſchläge der Abg. Rei⸗ 
chenſperger und v. Bethmann aus. Der letztere zieht demnächſt ſei⸗ 
nen Antrag, da derſelbe nach dem Ergebniß der heutigen Abſtimmung 
keine Ausſicht auf Erfolg habe, zurück. Der Antrag des Abg. Reichen⸗ 
ſperger wird abgelehnt. Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung 
wahrſcheinlich Mittwoch. £ 

Von dem Minifter des Innern war folgender Gefeß - Entwurf, 
betreffend die Abänderung der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Jan. 1850 
in Anſehung der Benennung der Kammern und der Beſchlußfähigkeit der 
Erſten Kammer, angebracht worden: $. 1. Die Erſte Kammer wird fort⸗ 
an das Herrenhaus, die Zweite Kammer das Haus der Abgeordneten 
genannt. Die gemeinſchaftliche Bezeichnung beider Häuſer iſt: Allge⸗ 
meiner Landtag. §. 2. Das Herrenhaus kann keinen Beſchluß faſſen, 
wenn nicht mindeſtens ſechszig der nach Maßgabe der Verordnung vom 
12. Oktober 1854 (Geſetzſammlung S. 541—544.) zu Sitz und Stimme 
berufenen Mitglieder anweſend ſind. 

Der Finanzminiſter legte vor den Entwurf eines Geſezes, betreffend 
die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats für 1855. F. 1. Der die⸗ 
ſem Geſetze als Anlage beigefügte Staatshaushalts- Etat für das Jahr 
1855 wird in Einnahme auf 111,841,581 und in Ansgabe 
N Thaler an fort⸗ 
dauernden, und auf 4,593,214 Thaler an einmaligen und außerordent⸗ 
lichen Ausgaben feſtgeſtellt. §. 2. Der inanzminiſter iſt mit der Aus- 
führung dieſes Geſetzes beauftragt. b 

Um 5 Uhr begab ſich der Miniſter-Präſident zum Vortrage des 
Königs Majeſtät nach Potsdam 7 

— An die Stelle des in die Erſte Kammer berufenen Kammerherrn 
von Gadow auf Drechow ift im ſten Stralſunder Wahlbezirk, beſtehend 
aus den Kreiſen Franzburg und Rügen, der Rittergutsbeſitzer, Kammer⸗ 
herr Baron von Barnekow auf Ralswiek, als Abgeordneter zur 
Zweiten Kammer gewählt worden. P. C. 

— Die Statuten der ſtändiſchen Darlehns-Kaſſe für die 
Provinz Schleſien ſind von des Königs Majeſtät in allen Theilen, mit 
Ausnahme eines einzigen Punktes, der die Sache ſelbſt nicht berührt, 
ſondern nur die Entſcheldung einer ſtändiſchen Differenz über einen mögli⸗ 
chen Fall belaßt, unverändert genehmigt worden. Man hatte nach der P. C. 
hervorgehoben, daß die Regelung des Deichweſens die eigentliche Le⸗ 
bensfrage für Schleſien ſei, da die Provinz nur dadurch Schutz gegen 
die Wiederkehr ähnlicher Kalamitäten erlangen könne; es ſei deshalb 
nothwendig, Vorzugsweise ſolche Darlehen zu begünftigen, welche die 
Herſtellung und Verbeſſerung der Deiche zum Zweck hätten. Dieſen Be⸗ 
denken, deren Gewicht keineswegs verkannt wurde, konnte um deswillen 
nicht Statt gegeben werden, weil unläugbar der Einzelne durch das ein⸗ 
getretene Unglück härter betroffen worden iſt, als die Geſammtheit, und 
weil jenem nicht die Hülfsquellen zu Gebote ſtehen, die eine Korporation 


— 


oder ein Verband ſich verſchaffen kann. Viele Private müßten, wenn 


ihnen nicht geholfen wird, zu Grunde gehen. Wenn der Einzelne gefräf- | 


tigt wird, werden aber auch die Aſſozigtionen für das Deichweſen geför⸗ 
dert, weil jener dann in den Stand wa e ch mit größerem Nach- 
drucke zu betheiligen. Dazu kommt, d ſtändiſche Kommiſſion den 
Maaßſtab zu beſtimmen hat, nach 100 die Darlehnsbetrage unter die 
verſchiedenen Kategorien zu ver ſind. Ihrer Einſicht kann man ver⸗ 
trauen, daß ſie das Richtige treffen und daß ſie namentlich auch den 
Mißbrauch verhüten wird, der, wie man befürchtet, Platz greifen könnte, 
indem von Einzelnen der niedere Zinsfuß zu Spekulationen benutzt würde. 

— Die oben erwähnte ſtändiſche Darlehnskaſſe hat den Zweck 
Darlehne zu gewähren: 1) zur Wiederherſtellung und Erhaltung des in 
dieſem Jahre von der lleberſchwemmung betroffenen und durch Waſſerflu— 
then beſchädigten Grundbeſitzes; 2) zur Förderung der Herſtellung nor- 
maler Schutzdeiche in den der Inundation unterliegenden Bezirken auf 
den durch das Geſetz über das Deichweſen vom 28. Januar 1848 ſicher⸗ 
geſtellten Grundlagen; 3) an ſolche Kreis-Gorporationen oder Gemein- 
den, welche augenblicklich die zur Beſeitigung eines in Folge der ungün⸗ 
ſtigen Naturereigniſſe dieſes Jahres etwa eintretenden Nothſtandes erfor⸗ 
derlichen Mittel zu beſchaffen, außer Stande ſein ſollten. Die Geſammt⸗ 
ſumme der Darlehne darf den Betrag von 2 Millionen Thalern nicht 
überſteigen. Als Betriebs- und Deckungsfonds wird derſelben ein Betrag 
von fünfhundert tauſend Thalern überwieſen, und zu dieſem Behufe durch 
Beiträge der Provinz aufgebracht. Bis zur Ueberweiſung dieſes Fonds 
werden der ſtändiſchen Darlehnskaſſe als ein einſtweiliger Betriebsfonds 
die disponiblen Mittel des Landſiechhaus-Fonds und des Creutzburger 
Landarmenfonds, ſo wie die der Dispoſition des Provinzial» Landtags 
anheimfallenden Zinsüberſchüſſe der Provinzial⸗Hülfs⸗Kaſſe vorgeſchoſſen. 
Die Aufbringung des Bekrages von 500,000 Rihlr. erfolgt in den Jah⸗ 
ren 1856 und 1857 dergeſtalt, daß in jedem Jahre die Hälfte deſſelben 
nach dem Maßſtabe des Geſammt⸗Ertrages der Grundſteuer, der Klaſſen⸗ 
ſteuer, — beziehungsweiſe der Mahl- und Schlachtſteuer — der klaſſifi⸗ 
zirten Einkommenſteuer und der Gewerbeſteuer auf die einzelnen Kreiſe 
der Provinz repartirt wird, auf das Markgrafenthum Oberlauſitz aber 
nach dem Maaßſtabe, welcher bei Vertheilung der Hülfskaſſenfonds auf 
die Oberlauſitz angewendet worden iſt. Die ſtändiſche Darlehns-Kaſſe 
hat das Recht, auf den Inhaber lautende verzinsliche Schuldverſchrei⸗ 
bungen bis zu dem Geſammibetrage auszugeben, welchen die Erreichung 
der bezeichneten Zwecke unter Berückſichtigung ihrer zu denſelben Zwecken 
verfügbaren eigenthümlichen Fonds erheiſcht. Die Schuldverſchreibungen 
werden entweder als Provinzial-Obligationen oder mit Beſtimmung einer 
kurzen Verfallzeit als Provinzial-Darlehnskaſſenſcheine ausgeſtellt, und find 
ſtempelfrei. Die Provinzial-Darlehnskaſſenſcheine können nur in Apoints 
von 20 Thlr., 100 Thlr. und 500 Thlr. ausgefertigt werden, und darf in 
ſolchen Fällen zu keiner Zeit mehr als ein Geſammtbetrag von 500,000 
Thalern, in Appoints von 20 Thaler aber zu keiner Zeit mehr als ein 
Betrag von 150,000 Thlr. ſich im Umlaufe befinden. Die Verfallzeit 
darf nicht unter ſechs Monaten beſtimmt werden. Der Zinsfuß, zu wel⸗ 
chem die Provinzial-Darlehnskaſſenſcheine ausgegeben werden, wird von 
Zeit zu Zeit feſtgeſtellt und öffentlich. bekannt gemacht. Die Provinzial⸗ 
Obligationen werden in Apoints von 25 Thlr., 100 Thlr. und 500 
Thlr. ausgefertigt und mit Zins-Coupons für einen je fünfjährigen, von 
— der erſten Ausgabe an zu rechnenden Zeitraum verſehen. Sie 
me 9 55 . und ein bald Prozent jährlich N A Zinſen 
jeden Jahres ausgezahlt. a 

m Freiburg, den 12. Dezember. Wie feſt der Herr Erzbiſchof 
noch immer, trotz des nun verkündeten Interims, an dem hält, was das 
Episkopat der Oberrheiniſchen Kirchenprovinz in ſeiner Denkſchrift als 
leitende Grundſätze ſeines künftigen Handelns aufgeſtellt hat, beweiſt die 
neuerlichſt erfolgte Erzbiſchöfliche Ernennung und Berufung des Pfarrers 
am Männerzuchthauſe in Bruchſal Welte als Domkapitular und Ordinariats⸗ 
Rath an die Stelle des von dem Herrn Erzbiſchof ohne Zuſtimmung der 
Reglerung abgeſetzten und dispenſirten Dr. Fidel Haiz. Das Episkopat 
betrachtet nämlich, nach den Sätzen der gedachten Denkſchrift, das Or⸗ 
dingriat, deſſen Räthe hier die Domkapitularen bilden, als eine dem Bi- 
ſchof rathend und helfend zur Seite ſtehende und durch ſein Vertrauen 
berufene Behörde, deren Zuſammenſetzung von dem Biſchofe abhängt. 
Natürlich, heißt es in der gedachten Denkſchrift, würde ſich der Biſchof 
hierbei zunächſt an das Domkapitel halten; es ſtünde jedoch nichts im 
Wege und kann es ein Bedürfniß ſein, auch andere Geiſtliche dem Or⸗ 
dinariate nicht etwa blos, wie die Entſchließungen lauten, als Geſchäfts⸗ 
gehülfen, ſondern auch mit vollem Stimmrechte beizuſellen. 

„Ein Einfluß der Regierung auf die Zuſammenſetzung des Ordina- 
riats, namentlich ein Genehmigungs- und etwa auch Nichtgenehmigungs⸗ 
Recht ſei geſetzlich durchaus nicht begründet, widerſpreche um ſo mehr der 
Natur der Sache, da die Wahl der Mitglieder des Ordinariats rein eine 
Vertrauensſache des Biſchofs ſei.“ 

In dieſem Sinne hatte der Herr Erzbiſchof ſchon früher den ehe⸗ 
vorigen Reperitor am hieſigen Konvikte, Herrn Lothar Rübel, zum Hülfs⸗ 
arbeiter bei dem Erzbiſchoͤfl. Ordinariate ernannt; in demſelben Sinne 
ernannte er nun den Herrn Welte als Domkapitularen und Ordinariats⸗ 
Rath. ces ſcheint demnach der hochwürdige Kirchenobere ſelbſt auf die 
Befugniß, welche die Bulle Ad Dominiei gregis custodiam dem Lan⸗ 
desherrn einräumt, von der Kandidaten-Lifte für die Beſetzung der Mit⸗ 
glieder des Domkapitels personas minus gratas zu ſtreichen, da ſo viel 
wir wiſſen, eine ſolche Liſte der Regierung gar nicht vorgelegt und die Be⸗ 
ſtätigung der Ernennung gar nicht eingeholt worden iſt. Indeſſen ſetzt 
Herr Dr. Fidel Hals feiner Unterſchrift in öffentlichen Akten noch immer die 
Charakterbezeichnung Domkapitular“ bei. Als aber am letzten Sonn- 
tage gedachter Herr 2 ſeine erſte Predigt hielt, ſtrömte eine große 
Menge Volkes und Viele aus den gebildeten Klaſſen in das Münſter, 
weil ſich das Gerücht verbreitet Hatte, die Jeſuiten ſeien wieder zurückge⸗ 
kehrt zu erneuertem Miſſtonswerke. Anfänglich fand wirklich eine kleine 
Täuſchung ſtatt. Da man in der Stadt von der Berufung des Predi⸗ 
gers nichts wußte, derſelbe auch in Behandfung feines Gegenſtandes und 
feinen Geſtikulationen vieles mit jenen Miſſonzren gemein hat, fo war 
man mit ſich nicht einig, für wen man ihn hallen ſollte. 

Nach einer Ordre des oberſten Kriegsherrn, unseres ritterlichen Re⸗ 
genten, ſoll nun das 1. Füſilier⸗Bataillon in gleicher Weiſe wie das 2. 
Fuſilier⸗Bataillon, das ſeit feiner Organiſation in hieſiger Stadt in Gar⸗ 


niſon lie t, mit Armatur-Lederwerk verſehen werden. Dag, 0 
8 10 f W e Gemeinen nicht vergeſſen find. — Vorgeſtern gingen weitere 17 barm⸗ 


man andererſeits von einer gänzlichen Entfernung der Picke es 


ſoll nun wieder, wie es heißt, die bei der Baieriſche Armee gebrguch⸗ | 


liche Kopfbedeckung eingeführt werden. Dieſe fortwährende Verände. 
rungen und Umanderungen der Uniformen und des Lederwerkes nehmen 
das Budget in nicht unbedeutenden Anſpruch. Natürlich würde doch 
wohl, im Falle einer Mobilmachung, unſer Militär gleichmäßige Uni 
form, wie das geſammte 8. Armeekorps, welchem es zugetheilt ift, haben 
müſſen, was bis jetzt, jo viel wir wiſſen, nicht der Fall ift. 


2 


a Kriegsſchauplatz. 
Der „Moniteur“ bringt folgenden vom 28. November datirten Be⸗ 
richt des Generals Canrobert an den Kriegsminiſter: 

„Herr Marſchall! Das Wetter beſſert ſich, und dieſer Umſtand ift 
nicht ohne Wichtigkeit für unſere Operationen. Anhaltender Regen und 
der Zuſtand der Wege auf dem Plateau, auf dem wir lagern, hatte die 
Schwierigkeiten des Transports von Lebensmitteln und Kriegsmaterial 
bedeutend vermehrt. Ein Sonnenſtrahl wird Alles wieder gut machen 
und wir werden unſere Arbeiten mit verdoppelter Thätigkeit wieder be⸗ 
ginnen. Der Feind ſeinerſeits benutzt dieſe erzwungene Ruhe, um ſeine 
Vertheidigungsmittel zu vermehren. Bis jetzt hat er vor Allem uns ein- 
zuſchüchtern geſucht und niemals hat man eine ſolche Verſchwendung von 
Pulver und Blei geſehen; unſere Artillerie⸗Offiziere berechnen, daß die 


= 


Ruſſen, feit unferer Ankunft unter den Mauern von Sebaſtopol, 400,000 


Kanonenſchüſſe abgefeuert und 1,200,000 Kilogramme Pulver verſchoſſen 
haben. Man kann ſich hiernach eine Vorſtellung machen von den ſeit 
langer Zeit in dieſer Feſtung angehäuften Vorräthen. Wir bemerken in⸗ 
deß, daß ihre Artillerie ſparſamer geworden iſt, und daß namentlich das 
Schießen mit Hohlkugeln ſehr abgenommen hat. Die Zahl unſerer Ge- 
tödteten und Verwundeten beträgt nicht über 15 täglich. Die Armee des 
Fürſten Mentſchikoff hält ſich in der Defenſive. Sie deckt ihre durch Marine⸗ 
Geſchütz beſetzten Werke und ſcheint bis auf weitere Ordre nichts gegen 
uns unternehmen zu wollen. Unterdeß beſſert ſich unſere Lage in jeder 
Hinſicht. Die Verſtärkungen treffen ein und unſere Zuaven-Regimenter, 
wie alle die aus Afrika ſtammen, bieten den zufriedenſtellendſten Anblick 
dar. Unſere Verproviantirung findet in groſtem Maßſtabe ſtatt, und ich 
bin im Stande, den Truppen eine tägliche Ration von Wein oder Brannt- 
wein zu verabreichen. Es iſt dies ein wichtiger Punkt, wodurch uns viele 
Erkrankungen erſpart und unſer Effektiv⸗Beſtand erhalten wird. Außer⸗ 
dem kommt auch unſere Winterbekleidung an und bereits ſind die Kaput⸗ 
röcke mit Capuchon und die Paletots von Schaaffellen vorherrſchend im 
Lager. Der Soldat erträgt muthig die ſchlechte Jahreszeit, da er ſieht, 
mit welcher Sorgfall von Seiten des Kaiſers und des Kriegs-Miniſters 
für ihn geſorgt wird. Die Türkiſche Regierung hat mir 6000 kegelförmige 
Zelte verſprochen, die hier ſehr geſucht ſind, weil ſie den ſehr heftigen 
Windftöpen dieſes Landes beſſer widerſtehen, als die unſrigen. Ich kann 
Ihnen die Verſicherung geben, Herr Marſchall, daß unſere Armee eine 
ſeltene Solidität erreicht, und Sie konnen ſich nicht vorſtellen, bis zu 
welchem Grade unſere jungen Leute, gereift durch die Großartigkeit des 
Kampfes, plötzlich zu alten Soldaten geworden ſind. Sie würden nicht 
ohne die lebhafteſte Befriedigung geſehen haben, wie die deployirten Li⸗ 
nien ruhig und unbeweglich blieben unter einem Kanonenfeuer, welches, 
wie Lord Raglan mir verſicherte, ſtärker war, als bei Waterloo. Ich 
theile Ihnen dieſe Details mit, weil dieſelben Sie gewiß intereſſiren und 
beruhigen werden und weil dieſelben zugleich einen Maaßſtab des Ver⸗ 
trauens darbieten, welches meine Truppen mir einflößen. Die neuen 
Diviſionen werden hier ältere finden, die ihnen ein gutes Beiſpiel geben. 
Genehmigen Sie u. ſ. w. Der Oberbefehlshaber Canrobert.“ 

Aus einer, dem Marine-Miniſter zugegangenen Depeſche des Admi⸗ 
rals Hamelin vom 28. November theilt der „Moniteur“ folgende Ein⸗ 
zelheiten mit: 

„Die Armee, welche das treffliche Schießen unſerer Marine⸗Artille⸗ 
riſten und die Verwüſtungen unſerer Kanonen von ſchwerem Kaliber wür⸗ 
digen gelernt, hat ſich abermals an uns gewendet, und ich bin daher bes 
ſchäftigt, auf den Wunſch des Generals Canrobert noch 55 Ko en aus⸗ 

Die 500 Marine ⸗Scharfſchützen, welche zugleich mit den Marine⸗Arlille⸗ 
riſten ans Land geſetzt wurden und ſchon an das Lagerleben gewöhnt 
ſind, werden jene neuen Kanonen übernehmen, mit deren Bedienung fie 
eben ſo gut und noch beſſer bekannt ſind, als mit ihren Schießgewehren. 
Dieſen werde ich 30 Stückmeiſter vom „Henry IV.“ beigeben, ſo daß, 
wenn die neuen Batterieen das Feuer gegen den Plat eröffnen, nicht we⸗ 
niger als 70 bis 80 Geſchütze von unſeren Marine-Artilleriſten bedient 
und von Marine- Offizieren werden dirigirt werden, die Beide ſeit dem 
Beginn der Belagerung in der Armee als Artilleriſten großes Anſehn er⸗ 
langt haben. Es kommen faſt täglich Truppen an. Vorgeſtern erfuhr 
ich die Ankunft von 3000 Mann im Bosporus am Bord von 3 Dampf⸗ 
ſchiffen, die Ew. Excellenz mir angekündigt hatten. Geſtern kamen 1000 
Mann in Kamieſch an und die Uebrigen erwarte ich nächſtens mit den 
Dampffregatten, welche ich zu dieſem Zwecke nach Konſtantinopel geſandt 
habe. Wir ſind täglich mit der Bergung des „Henry IV.“ und des 
„Pluto“ beſchäftigt. Ein Theil der geretteten Gegenſtände iſt an Bord 
der Fregatte „Sirene“ gebracht worden, um ſie nach Frankreich zu ſen⸗ 
den. Der Reſt wird in dem Hafen von Kamieſch aufbewahrt, um für 
die Bedürfniſſe der Armee und Marine verwendet zu werden. Der vor 
zwei Tagen hier angekommene „Gaſſendi“ geht, Ihrem Befehle gemäß, 
heute nach Frankreich zurück, nachdem er ſeine Zuaven in Kamieſch ge⸗ 
landet hat.“ 


anonen 


Nußland und Polen. 


St. Petersburg, den 6. Dezbr. Die Feſtlichkeiten in der vori- 
gen Woche ſind durch die gefährliche Erkrankung der Kaiferin bedeutend 
geftört worden. Ihre Majeftät, ſchon feit lange leidend ft plöplid) von 
fo langen und anhaltenden Krämpfen befallen worden, daß das Schlimmſte 
zu befürchten war. Glücklicherwelſe find indeſſen noch zur rechten Zeit 
Ruhe und Schlaf eingetreten, was die Aerzte als die erſten Symptome 
der Beſſerung erklärten. In der That hat ſich ſeither der Zuſtand der 
hohen Kranken etwas gebeſſert, doch ſoll noch nicht alle Gefahr gehoben 
ſein. Das Schickſal der Monarchin erregt in der hieſigen Bevölkerung, 
von der ſie im hohen Grade verehrt wird, die allgemeinſte Theilnahme. 
Obwohl das Leiden der Kaiſerin, wie fi) von ſelbſt verſteht, das Ge⸗ 
müth des Kaiſers außerordentlich bewegt und er Stunden lang am Kran⸗ 
kenbette feiner Gemahlin zubeingt, fo läßt er ſich dadurch doch nicht ab- 
halten, ſich den Staatsgeſchäften mit dem gewohnten Eifer und der ſich 
ſtets gleichbleibenden Ruſtigkeit zu widmen. Die täglich erſcheinenden 
Ukaſe und Tagesbefehle, Ernennungen und Verſetzungen im Militär be⸗ 
treffend, legen davon einen deutlichen Beweis ab. Selbſt zu militäri⸗ 
ſchen Inſpektionen und Paraden findet er noch immer Zeit. So nahm 
er am vorigen Sonntage von dem Leibgarde-Semenow-Reſerve-Regiment 
die Kirchenparade ab und ſchon heute veröffentlicht das Militärblatt einen 
darauf bezüglichen Tagesbefehl, in welchem den Offizieren jenes Regl⸗ 
ments die Kaiſerliche Zufriedenheit mit dem Zuſtande jener Truppen aus⸗ 
gedrückt wird, wobei natürlich auch die üblichen Geldbelohnungen an die 


herzige Schweſtern als Krankenpflegerinnen nach der Krimm ab. Die ganze 
Dipensgefefihft wird demnach mit den am 18. dahin Abgereiſten und 
dem bei ihr befindlichen Geiſtlichen, dem Schriftführer und 4 Dienern, 
aus 55 Perſonen beſtehen. Von dieſen werden 45 ganz auf Koſten der 
SroPfügftin der Befchligerin der Geſellſchaft, unter- 


eſtin Helena Pawlowna, f 
halten, die übrigen aus den verſchiedenen zum Beſten der Geſelſchaft 
geſpendeten Mine 9 (G. R.) 


Muſterung Polni 
Der Czas will über den Inha 
eich und den Weſtmächten aus 
en haben: 5 
7 „was man bisher über den Vertrag vom 2. Dezbr. Nä⸗ 
heres in G hrung bringen kann, geht hervor, daß dieſer Vertrag aus 
ſieben Punkten beſteht, nämlich: 1) Oeſterreich tritt dem Bündniſſe zwi⸗ 
ſchen Frankreich England und der Türkel, jo wie auch dem Bündniſſe 
zwiſchen England und Frankreich bei ; 2) der Friede muß auf der Grund- 
lage der vier Garantzepunkte zu Stande gebracht werden; 3) im Falle 
Rußland dies verw eig nimmt Oeſterreich an dem weiteren Kriege thä⸗ 
tigen Antheil und die Verbündeten verſtändigen fi) über neue Friedens 
bedingungen; 4) die Oeſte ſchen Beſitzungen werden garantirt; 
den Operationen an der Do au und auf dem Schwarzen Meer wird kein 
Hinderniß entgegengeſtellt; 0 Kaßland wird zu feiner definitiven Er⸗ 
wiederung eine Friſt geſetzt; 4) der Beitritt wird Preußen und Deutjch- 
land offen gelaſſen. Es ſcheint wohl, daß der in Rede ſtehende Vertrag 
keine weiteren Stipulationen enthält, es er denn, daß ihm noch ein ge⸗ 
heimer Artikel zugefügt iſt. Man jagt, daß Preußen geſonnen iſt, dem 
Vertrage beizutreten; daß es zuvor aber noch Len Verſuch der Verſoͤh⸗ 
nung in Petersburg machen will. Der Sun Ju wartet in Wien 
auf Inſtruktionen. Die Befürchtung für die NE wächſt beim Hin⸗ 
blick A die Ruſſiſchen Garden, welche in ſtarken Macs Er 85 
Weſtgrenze des Königreichs Polen heranrücken. wma 
Demſelben Blatte wird von der Donau unterm 3. Dezbr. über die 
Lage der Dinge in der Krimm Folgendes berichtet: 5 
Die Verſchanzung des Lagers der Verdündeten iſt beendigt, und 
zwar in einer ſolchen Ausdehnung, daß die Ruſſen, im Falle fie es an- 
greifen wollten, zu einer förmlichen Belagerung ſchreiten müßten. Die 
verbündeten Mächte haben Veranſtaltungen getroffen, um den Krieg in 
der Krimm mit der größten Energie fortzuſezen. Außer den vor Bala- 
klawa und Sebaſtopol jiehenden Korps ſoll noch eine dritte Armee bei 
Eupatoria aufgeftellt werden, deren Aufgabe es ſein ſoll, jede Verbindung 
der Ruſſiſchen Armee zwiſchen Baktſchiſeral und Sebaſtopol abzuschneiden. 
Die Avantgarde dieſer Armee ſoll aus Türken beſtehen, und zwar, wie 


man fag, unter dem perſonlichen Oberbefehl Omer Paſcha ls. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 15. Dezember. Ueber die Kommunal-Steuer- 
Pflichtigkeit des hieſigen Landſchafts Gebäudes herrſchte 
bisher unter den hieſigen Behörden Meinungs- Verſchiedenheit.“ Der 
Magiſtrat zog das Gebaude mit dem Einkommen, zu welchem es veran⸗ 
ſchlagt war, zur ſtädtiſchen Einkommensteuer heran, und ſtützte ſich dabei 
auf die Beftimmung im F. 4. der Städte-Drdnung vom 30. Mai 1853, 
nach welcher nur ſolche Gebäude auf Steuerfreiheit Anſpruch haben follen, 
welche, durch das Geſetz vom 12. Februar 1850, worauf die Städte- 
Ordnung ausdrücklich hinweiſt, den Provinzen, Kreiſen 2c. „gehörten“, 
und zu einem öffentlichen Zwecke beſtimmt ſind. Das Landſchafts⸗Ge⸗ 
bäude gehöre nicht der Provinz als ſolcher, ſondern ſei Eigenthum 
des Poſener Landſchaftlichen Kredit-Vereins, welchem die Städte- 
Ordnung Steuerfreiheit nicht ausdrücklich zugeſtanden habe. Die Land⸗ 
ſchafts Direktion ihrerſeits glaubte dagegen die Steuerfreiheit in Anſpruch 
nehmen zu können, weil das Grundſteuergeſetz für die Provinz Poſen 
vom 17. Oktober 1844 (welches in Bezug auf Grundſteuerfreiheit für 
die hieſige Beſentlichen ſchon dieſelben Beſtimmungen ent⸗ 


cher Zeitungen. 
des Allianz-⸗Vertrages zwiſchen 
Dresden unterm 10. Dezbr. Fol⸗ 


Provinz im Weſen \ 
ührt wiſſen wollte), unter die Gebäude, welche der Provinz — 
bereits das Landſchaftsgebäude ausdrücklich Ar; mt 1 
Meinung des Geſetzgebers von der Subjumtion des Landſchaftsgebäu⸗ 
des unter die Öffentlichen Gebäude, welch der Provinz gehörten, nicht 
mehr angezweifelt werden könne. Die hieſige Reglerun Faß, dem 
Wor tlaute der Städte⸗Ordnung folgend, der Anficht des 
bei, das Ober⸗Präſidium dem Zuſammenhange der Geſetze folgend 
dem Einwande der Direktion bei. Das Miniſterium des Innern endlich 
hat ſich jetzt für die Interpretation nach der Wortfaſſung entſchieden, und 
damit die Steuerpflichtigkeit des Landſchaftsgebäudes feſtgeſtellt. 


Ueber die Hebung der Pferdezucht in der Provinz 
Poſen. 
(Eine Stimme aus dem Netze-Diſtrilte.) 

Da überall in unſerem Vaterlande ein reges Streben ſich zeigt, 
durch landwirthſchaftliche Vereine die Kultur des Bodens zu heben 
und die Viehzucht zu verbeſſern, ſcheint es vorzugsweise au der Zeit, 
auf den Zuſtand der Pferdezucht a Ham zu machen, welcher in 
der Provinz Poſen im Vergleich zu anderen Gegenden unzweifelhaft zu. 
rückſteht, obgleich örtliche Verhältniſſe und ein reichhaltiges Futterungs⸗ 
Material dem Aufſchwunge derſelben ſo günſtig ſind. 

So viel darüber verlautet, haben die neuerlichſt von der oberſten 
Provinzial- Behörde für jeden Kreis angeordneten Reviſionen des 
Pferdeſtandes leider Ergebniſſe geſtellt, welche das vorſtehende Urtheil 
nur beſtätigen. N 
a Den landwirthſchaftlichen Vereinen allein wird es anſcheinend mög- 
lich werden, eine günſtige Veranderung hierin herbeizuführen, wenn die⸗ 
ſelben nämlich mit der ſpeziellen Leitung der Pferdezucht in ihren Kreiſen 
betraut werden, und dazu die erforderliche amtliche Ermächtigung er⸗ 
alten. 8 j 
: Nur den einzelnen Kreis- Vereinen iſt es möglich, den Stand der 
Pferdezucht in ihren Bezirken zu überſehen; es wird ihnen leicht ſein, in 
denſelben die Fortſchritte und Bedürfniſſe dieſes Kulturzweiges zu ermefien 
und nach Maßgabe derſelben eine zweckmäßige Auswahl der Hengſte 
durch Ankäufe zu treffen, um ſolche, wie in einem Privatgeſtüte, richtig 
gepaart zu verwenden. ei ee 

Die Zahl der Hengfte in den Königlichen Landgeſtüten reicht offen» 
bar nicht aus, alle Züchter zu befriedigen; überdies werden dieſelben 
aus den wenigen Königlichen Hauptgeftäten remontirt, in denen ſich nur 
ganz edle Hengfte vorfinden, und dieſe beſitzen nicht diejenige Maſſe, 
Größe und Stärke, welche als das nothwendige Fundament zur Ver⸗ 
beſſerung der Pferdezucht im Bauernſtande auf die Deszendenz der 
Bauernſtuten übertragen werden ſoll. 

Die Lan haben nur den Zweck, die Pferdezucht bel dem 
Bauernſtande und den kleineren Züchtern zu verbeſſern. Hier ſollen 
nicht Luxus, ſondern kräftige Arbelts⸗ und Zugpferde aufgezogen werden. 
Hier kommt es nicht auf edle Form und Schnelligkeit an, ſondern auf 
die nöthige Ans dauer in der Fortſchaffung von Laſten und der Be⸗ 
ſtellung des Ackers. RR 

Schon hieraus wird man erſehen, wie wenig im Grunde die 
Bauernpferde-Rennen im Stande find, zu derjenigen zweckmäßi⸗ 
gen Verbeſſerung der Pferdezucht, welche als eigentliches Landesbedürf- 
ni erweiſt, beizutragen. 

j 220 50 rn Erfahrungen ſelbſt von ſtarken, mafjigen 
Stuten mehr lachte als chere PD Produgict werben, ſo tonnen bei 


dieſem Züchtungsprinzipe keine Zweifel aufkommen ob für die Remonti⸗ 
u ie 50 engen R avalferie-auch genügend leichte Pferde geio⸗ 
gen werden. 1 1955 
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Erſt muß das Fundament erzielt fein, daß in genügendem 
n vorhanden ſind; dann erſt ane 
Hengſte mit Erfolg zur allgemeinen Benutzung und Verbeſſerung der 


r 


kräftige und maſſige Zuchtſtuten 


Pferdezucht verwendet werden. 
Wie ſchon vorangeſchickt, 


Provinz mehr Maſſe, 
erzeu 
1 


D 


in Hannover für mäßige Preiſe zu acquiriren. 


Die Ueberwachung und Leitung der Pferdezucht durch die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine dürfte ſich in nachſtehender Weiſe ausführen laſſen. 
wird aus den Mitgliedern des landwirthſchaft⸗ 
lichen Verbandes ein Komite gebildet, welches es übernimmt, bezirks⸗ 
weiſe, etwa in dem Umfange, wie die Diſtrikts⸗Kommiſſariate abge- 
grenzt find, ſich von ber Qualität des vorhandenen Stuten-Materials, 
welches zur Zucht verwendet werden ſoll, zu überzeugen. Auf Veran- 
laſſung des Landraths- Amtes wird dem Komité von jeder zu dem be- 
treffenden Bezirke gehörenden Ortſchaft, eine Lifte derjenigen Zuchtſtuten 
mitgetheilt, welche im Laufe des kommenden Frühſahrs gedeckt werden 
bie In jedem Bezirk werden an einem von dem Königlichen Land- 

hs - Amte zu beſtimmenden Tage, nach vorausgegangener Rückſprache 
mit dem Komité, ſämmtliche Zuchtſtuten zur näheren Beſichtigung und 
Prüfung vereinigt, um danach die Berechnung anzulegen, wie viel paſ⸗ 
ſende Beſchäler angeſchafft und aufgeſtellt werden müſſen, um allen An⸗ 


In jedem Kreiſe 


forderungen zu genügen. 


Da vorauszuſetzen iſt, daß das Komité gleich eine Reihe von Jahr 
ren hindurch in Thätigkeit bleibt, ſo genügt vorläufig die gegenwärtig 
veranlaßte Inſpektion der Zuchtſtuten, da die alljährlich abzuhaltenden 

schauen zur Genüge nachweiſen werden, in wie weit Fortſchritte in der 
Landes - Pferdezucht gemacht find, und ob neue Acquiſitionen von Land⸗ 


beſchälern als nothwendig erachtet werden. 


Es ſteht zu hoffen, daß auf Antrag des Komité's das Königliche 
Land ⸗Stallmeiſteramt zu Züirke ſich gern geneigt zeigen wird, für das 
erſte Jahr in. denjenigen Kreiſen, welche mit Genehmigung der Regiernng 
nach obigem Vorſchlage die Leitung der Pferdezucht übernehmen werden, 
beſonders ſtarke, gute Landbeſchäler zur allgemeinen Benutzung 

ahl zu ftellen, unter der Vorausſetzung, daß höhere Deckpreiſe 
angemeſſen abzuändernden Tarife gezahlt werden. 
er Zahl der nach der Anmeldung noch fehlenden 
wendig, einen Ankauf von Landbe⸗ 
Kaſſe vorzunehmen. Die Rückerſta ne 
1 Erfahrungen mit Sicyer- 
heit aus den alljährlich eingehenden Geldern nach dem zu erhöhenden 


eini 
sur 
nach ei 
ut Erg 
Hengſte, wird es an 
ſchälern, etwa auf Aktien, 


nere Remontirung der Hengſte kann nach allen 


Tarife erwartet werden. 


Als Beweis, daß dieſe Anſicht durch erfreuliche Reſultate ſich be⸗ 
beuge wird, darf Mecklenburg angeführt werden, a 
der Land-Geſtütskaſſe durch Einrichtungen, wie die hier in Vor 
gebrachten, ſich von Jahr zu Jahr um mehrere Hundert Thaler ſteigerte. 


0 . n. 


ater Poſe 
3 Bee Pielſellges Verlangen: Die | 


ER Berlin. Poſſe mit Geſang in 
Bildern von D. Kaliſch und Weihrauch. Muſik von 
Hauptner. 


Heute Morgen um 23 Uhr verſchied am Nervenfie⸗ 
ber meine innigſt geliebte Frau, Wladislawa ge⸗ 
borne Worff, in einem Alter von 22 Jahren. 

Tief gebeugt mache ich dieſe traueige Anzeige mei— 
nen Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung. 

Poſen, den 16. Dezember 1854. 

Kammler, Uhrmacher. 

Am 13. d. M. Abends 17 Uhr iſt unſere innig ges 
liebte Tochter Alma in Folge Nervenfiebers geftor- 
ben. Dies theilen ſtatt beſonderer Mittheilung allen 
Verwandten und Bekannten mit 

Dom. Moseiſzel, den 14. Dezember 1854. 

A. Lehmann nebft Frau. 
Die E. S. Mittler Buchhandlung 
in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 16. 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager der vorzüglichſten 
Kinder: und Augendſchriften in Deutscher, 
Franzöſiſcher, Polniſcher und Engliſcher Sprache für 
jedes Alter, Deutſche Klaſſiker in Geſammt⸗ 
und Einzel⸗Ausgaben in den eleganteften Einbänden. 
udachtsbücher n Deutſcher, Franzö⸗ 
Ahnen und Polniſcher Sprache für Katho- 
ten und Proteſtanten. — Kalender und Tafchenbü- 
cher für 1855, Landkarten, Atlanten, Kunſtſachen, 
jo wie Vorlegeblätter zum Schreiben und Zeichnen. 
Ferner find ſtets vorhanden dle neueſten Erſcheinungen 
auf dem Geſammtgeblete der Literatur, und werden 
dieſe ſowohl wie auch ältere Werke auf Verlangen zur 
Anſicht geſendet. 5 Ws 
TEE 1 
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gemein beliebte Gesellschaftsspiel: 
Das neue 
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kommt es jetzt hauptſächlich darauf an, 
daß ein jeder Kreis für ſich nach feinen Bedürfniſſen und dem vor⸗ 
handenen Stuten⸗Material diejenigen Hengſte zur allge 
beſchafft und aufſtelt, welche mit Sicherheit eine N 
Pferdezucht in der Deszendenz erwarten laſſen und beſonders in unſerer 
i Stärke und Größe bei den zu erwartenden Fuͤllen 
en, welche künftig als Zuchtſtuten benutzt werden ſollen. 
ut Erreichung dieſes Ziels find nicht etwa bedeutende Kapitalien 
erforderlich, da für jetzt größtentheils Landbeſchaler genügen, welche 
Größe, Stärke und Maſſe in ſich vereinigen, ohne die Abkunft von ganz 
edlem Blute nachzuweiſen, und dieſe Hengſte find in 


meinen Benutzung 
Verbeſſerung der 


Mecklenburg und 


Rehfeld), Paket 77. tal de eben ein 2 


uͤbernimmt. 


ber finden werden. 


Beſchäler hört dann auf. 


lichſt intereſſiren. 


wird. 


Um das Intereſſe für die Pferdezucht im Kreiſe zu ſteigern, iſt es 
nothwendig, daß alle Jahre im Monat Juli eine Stuten- und Füllen⸗ 
Schau in der Kreisſtadt, mit einer Prämien Vertheilung für die beſten 
Mutterſtuten und Füllen eingerichtet werde. 

Bei dieſer Skuten⸗ und Füllen⸗Schau wird zugleich das pekuniäre 
Intereſſe der Züchter angeregt werden und erleidet es keine Zweifel, daß 
mit der Zeit kräftige und gute Füllen auch zu hohen Preiſen Kaufliebha⸗ 


Eine Köhrung der Hengſte und die Benutzung nicht qualificirter 


Die hohe Wichtigkeit des Gegenſtandes läßt wünſchen, daß die ver⸗ 
ſchiedenen landwirthſchaftlichen Vereine den vorſtehenden Plan einer all» 
feitigen Prüfung würdigen und für die Ausführung deſſelben ſich mög⸗ 


Im Netzediſtrikte hat er ſich bereits einer geneigten Aufnahme Sei⸗ 
tens des dortigen landwirthſchaftlichen Centralvereins zu erfreuen gehabt 
und es iſt dem Vernehmen nach gegründete Hoffnung vorhanden, daß 
die Königliche Regierung zu Bromberg ihm ihre Unterſtützung zuwenden 
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* 
Damit aber auch kleinere Züchter mit geringen Mitteln in der Pferde- nen, ſowohl auf den Kirchmeſſen als auch auf den Theatern fo ungern 
ucht nicht zurückbleiben, erſcheint es zweckmäßig, die Landbeſchäler nach a f . 
ihrer Qualität in zwei Klaſſen einzutheilen, und bei dem Tarif die 
Einkommen- und Klaſſenſteuer als Norm gelten zu laſſen. 
Die Königlichen Hengſte beziehen nach voraufgegangener Auswahl 
ihre gewöhnlichen Stationen, und erhebt der Stationshalter von den 
Züchtern auf Grund der ihm zu überweiſenden Abgabenliſten, die tarif⸗ 
mäßigen Gebühren für die Königliche Landgeſtüts⸗Kaſſe. 

Für alle übrigen aufzuſtellenden Hengſte in den verſchiedenen Be⸗ 
zirken iſt nun mit den Beſitzern der Riltergüter oder größerer Ruſtikal⸗ 
Grundſtücke, mit Berückſichtigung der eingegangenen Anmeldungen und 

nach Qualität des vorhandenen Stuten⸗Materials, deren Aufnahme zu 
vereinbaren und über Futterbedarf und Wartung entweder durch Baar- 
zahlung oder freie Benutzung der Hengſte ein Abkommen zu treffen. 

Wer Landbeſchäler bei ſich aufnimmt, führt die betreffenden Liſten, 
zieht die Gelder ein und ſendet ſie am Schluſſe eines jeden Monats an 
den von dem Komité zu erwählenden Kaſſenberechner. 

Mit dem Königl. Kreis-Thierarzt iſt eine Vereinbarung dahin zu 
treffen, daß derſelbe bei Ankäufen von Landbeſchälern das Komité unter⸗ 
ſtützt und die Inſpieirung der Hengſte gegen ein angemeſſenes Honorar 


vermiſſen. 
E Ira Aldridge hat in Thorn fo gefallen, daß er öffentlich 
erſucht wurde noch zum dritten Male aufzutreten, welchem Wunſche er 
durch Wiederholung des „Othello“ und Darftellung des Mungo in »the 
padlock« entſprechen wird. Die drei erſten Tage der nächſten Woche 
tritt er in Bromberg auf, wohin ihn Herr Mittelhauſen mit feiner 
Geſellſchaft begleiten wird. 


Auf Antrag des General-Intendanten Herrn v. Hülſen ift jetzt die 
Allerhöchſte Genehmigung erfolgt, daß der Königl. Schauspieler Herr 
Deſſoir, nach Ablauf ſeines gegenwartigen Kontraktes, weiterhin auf 
zehn Jahre für die Hofbühne engagirt werde. Mit dieſem verlänger⸗ 
ten Kontrakt ift dem beliebten Künſtler zugleich eine ansehnliche Erhöhung 
ſeiner Gage bewilligt worden. 


Zwiſchen den Aktionairen und der Direktion des Theaters in Peſth 
iſt ein Streit darüber ausgebrochen, wer die Heizung des Hauſes zu 
bezahlen habe. Bis der Prozeß entſchieden iſt, wird einſtweilen gar nicht 
geheizt. Bei der letzten Vorſtellung der „Lucretia Borgia“ erſchien daher 
der erſte Tenoriſt in der Rolle des „Genaro“ im warmen Pelzrock und 
Pariſern auf der Bühne. Da das Stück in Italien und zwar in Vene⸗ 
dig ſpielt, ſo ſcheint uns dies Coſtüm höchſt paſſend gewählt, um den 
Zuſchauer mit einem Zauberſchlag in die nothige Stimmung und Illuſion 
zu verſetzen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 16. Dezember. 

MVLIUS' ı(OTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer Tesko aus Tarnowo! 
Landrath v. Madai aus Koſten; Oekonom Schindowski aus Dakow; die 
Kaufleute Hepduck aus Neuſtadt⸗Ebw. und Cohn aus Schwerin a. W. 

Buscen's HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer v. Lippe aus Brom: 
berg und Martini aus Ludom; die Kaufleute Haarbrücker aus Hagen 
und Förftemann aus Berlin, 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer Göppner aus Grodziske, v. Mo⸗ 
ſzezenski aus Marcinkowo, v. Otocki aus Shwalibogowo, v. Bieczynski 
aus Grablewo und Gutspächler Demel aus Tarnowo. 

HOTEL DE BAVIERE. Kaufmann Wolff aus Stettin und Gutsbeſitzer 
Schmolke aus Warſchan. h 

SCHWARZER ADLER. Gutspächter Szulezewski aus Smolary und 
Gutsbeſitzer v. Krzyzanowski aus Dzieezmiarki. 

BAZAR. Gutsbeſitzer v. Wolntewiez aus Dembiez. 


US war es auffallend, daß 
unterließ, welche die Spanier an 


Vermiſchtes. 
Pepita de Oliva iſt nach dem Czas in Krakau der glänzendſte 
Empfang zu Theil geworden. Das hiefige Theater-Perſonal empfing fie 
auf dem Bahnhofe in Livree und das zahlreich verſammelle Publikum 
umſchwärmte fie mit dem größten Freudenjubel. Auch ein neuer Eſſer fand 
fi, jagt der Berichterſtatter des Czas, nur mit dem Unterſchiede, daß er 
ſtatt wie jener Engliſche der Königin Eliſabeth einen reich geſtickten Man⸗ 
tel, der Tänzerin bei ihrem Herausſteigen aus dem Wagen ein Schnupf- 
tuch unter die Füße warf. In früheren Zeiten, fügt derſelbe Berichterſtat⸗ 
ter hinzu, wurden ſolche öffentliche Ehrenbezeugungen nur Männern von 
hohem Verdienſt oder von glänzendem Namen zu Theil; unſere Zeit be⸗ 


reitet nur noch Tänzerinnen ſolche Triumphzüge! Ueber den Tanz 
bemerkt der Recenſent deſſelben Blattes Folgendes: Ob ſich die Tän- 


zerin den ſtrengeren Sitten unſeres Landes accommodirte, oder ob ſie 
glaubte, daß zur lebhaften Darſtellung der Leidenſchaften das Spiel ihrer 


Augen und Muskeln genüge, das will ich unentſchieden laſſen, aber jeden⸗ 
genüge, Me hen ſchieden laſſen, abe Ni 


HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Diem bowoti aus Popkowice 
und Kutzner aus Lubiatowko. 
GOLDENE GANS. Die Gutsbeſitzer von 
v. Skorzewsfi aus Kretkowo. 1 a 5 
WEISSER ADLER Kaufmaun Joel aus Züllichan; Fournierſchneider 
Schäche aus Liegnitz; Beſiterin Frau Ewald aus Korſchwy und Schmiede⸗ 
meiſter Jordan aus Koſten. 
DREI LILIEN. Defonom Schröder aus Nuſchendorff. 
EICHBORN’S HOTEL. Bombardier Girfe aus Berlin; die Kaufleute 
Bonn aus Neutomysl und Wolffſohn aus Neuſtadt b. P. 
KRU@’S HOTEL. Schanſpieler Stegewald aus Bromberg und Thon⸗ 
grubenbeſitzer Lachmaun aus Bunzlau. 
1 amilien⸗ Nachrichten. 
| ee gas. e e Baron Guſtav 
v. Gerszdorff in Bellmannsdorff, Frl. M. v. Ducker mit dem Hen. Heinr. 
v. Ledebur zu Haus Roͤdinghauſen. 
Verbindungen. Hr. Dr. Haus Ladewig mit Frl. M. Kettner in 


* G Gin Sohn den pin, v. Trotha in Nybienig bei Culm 
in Weſt⸗Preußen, eine Töchter dem Hen. A. Frhrn. v. d. Goltz in Kallen, 


Zafrzewski aus Zabno und 


— — 


ren öffentlichen Tänzern und Tänzerin: Hrn. Kammer-Rath Goltſched zu Wervigerode. 


Wichtig für die Weihnachts⸗ 
und Neujahrszeit. 


Folgende Schriften aus dem humoriſtiſchen 
Verlage der unterzeichneten Buchhandlung, in 
Poſen in der Gebr. Scherkſchen Buchhand— 
lung (E. Rehfeld), Markt Nr. 77., vorräthig, 
empfehlen wir 
als wirkſamſtes Gegengift für die 

; Langeweile. 

Ber iner bumor.:gemütbl. Volks⸗ 
Kalender pro 1835. 60 Illuſtrat. 
2. Abdruck. Von A. Hopf. Preis 74 Sgr. 

Sylveſter- u. Neujahrs⸗ 21 Imanach 
des Krakehler für luſtige und durſtige 
Seelen. Herausg. von A. Hopf. Preis 5 Sgr. 

Karlchen, der angenehme Deklama⸗ 
tor, Scherz in Profa und Verſen. Herausg. 
von A. Hopf. Preis 6 Sgr. 

Die humor. Taſchenpiſtole, losge— 

ſchoſſen von A. Hopf. Preis 6 Sgr. 

Molybdomantie, die Kunſt, in der 
Neujahrsnacht feine Zukunft aus den 
Bleigüſſen zu prophezeihen, aus den hinterlaſſ. 
Papieren der Lenormand. Von einem Adepten. 
Mit 26. Iluſtr. Preis 5 Sgr. 

Sämmiliche Werke des bekannten und be— 
liebten Ve.efaſſers zeichnen ſich eben ſo ſehr durch 
pikanten Witz, echten Humor und 
überſprudelnde Laune, als durch ele⸗ 
gante Ausſtattung u. billige Preiſe 
aus, und werden mit der Schnelligkeit des elek— 
triſchen Telegraphen in jeder Geſellſchaft 

Heiterkeit und frohe Laune erzeugen. 
Berlin, im Dezember. 

A. Faudels Verlag 
— — — 
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„eesweeeeuwooonensense.ee: 
® 


Mit dem 2. Januar k. J. beginnt ein Kurſus 

fur Unterricht in der Muſik Theorie und Kom- 
bo a in meiner Wohnung. Ich ertheile 

wöchentlich 2 Stunden Unterricht und das Hono⸗ 
rar (nur für dieſen gemeinſamen Unterricht) beträgt 
monatlich 1 Rthlr., pränumerando zahlbar. An ⸗ 
meldungen nehme ich täglich von 2 — 3 Uhr in 
meiner Wohnung, Markt Nr. 85. 2. Stock, ent⸗ 
gegen. Der Komponift C. Ed. Pathe. 


Die Gebrüder Seherkische 


Buch-, Kunft u. Muſikaſien-Handlung in Poſen 
(Ernst Rehfeld) 


Markt Nr. 77. vis à vis der Hauptwache, 
empfiehlt zur bevorſtehenden Feſtzeit ihr Lager zur geneigten Berückſichtigung. 

Die große Reichhaltigkeit deſſelben macht es uns möglich, jedem Bedürfniß von Büchern in 
Deutſcher, Polniſcher und fremden Sprachen, von Muſikalien :c., ſowohl für die 
Jugend als auch für Erwachſene, ſofort zu entſprechen, und ſind gern bereit, wo es gewünſcht wird, eine 
entſprechende Auswahl zur Anſicht zu überſenden. Das Lager, welches ſich beſonders zu Weihnachts: 
Geſchenken eignet, enthält die Werke der Deutſchen Klaſſiker, welchen ſich die Lyriker Frei⸗ 
ligrath, Geibel, Grün, Lenau, Putlitz c. in prachtvoll ausgeſtatteten Einbänden würdig 
anreihen. Evangeliſche und katholiſche Andachts: und Geſangbücher, Kinder: und 
Jugendſchriften, Bilderbücher in Deutſcher, Polniſcher und Franzöſiſcher 
Sprache, für jedes Alter und zu jedem Preiſe, Taſchenbücher, Volks⸗ 
Kalender, Kunſtblätter, Karten, Atlanten und Globen. 


Wagner, »Bleib' bei mir« für Sopran oder Alt.... à 5 Sgr. 
35 


„ 


Sponholtz, Heimweh und »So halt ich endlich Dich umſ.« 1 71 
esten, Fantasie über: Martha, Stradella, Lueretia .. a 20 
— HBelisar, Norma, Sonnambula, Lucia, Tell 420 = 
Fantasie quasi, Potp. über: Tannhausen... a 20 
Mockwitz, Friedrich, Lyrische Klänge, Heft 1-33. ale - 
eyer, L. 6 Morceaux elegants (namentlich 1.4) 13 
Schondorf's Salon -Stücke (a la Chopin) 1.—6., comp. . 2 Rahlr 122 - 
Siebmann's Salon - Stücke (brillant) 1.—4., a eng —— - 
Berner, Klänge aus Arcadien und Ida - Tänze, Walzer 215 
— Vielliebchen- Galopp. Clicquot-Polka- Mazurka . + * » - a 7 
(Berner's Tänze sind sämmtlich reizend und leicht re auch für Orchester höchst dankbar. 


Abschrift für Orch. bro Bogen 24 Sgt.) 
Catalog ist in jeder Buch- und Musik- Handlung r. 1 Sgr. zu haben. 
Carl Hagemann n Rostock Verleger. 
Kommiſſionair in Leipzig: Fr. . Herbig. 
Direkte Beſtellungen mit 3 Rthlr. baar werden franco erpedirt und iſt der übliche Rabatt Au berechnen. 


Bilderbücher und Jugendſchriften Für Brennerei⸗Beſitzer, Kaufleute und 

für Kinder in jedem Alter, empfiehlt in Deſtillateure 

größter Auswahl zu den billigſten Preiſen habe ich eine Spiritus⸗Tabelle von 30 3 bis 
Ludwig Johann Meyer, 61 anfertigen laſſen, und iſt dieſe bei mir für 

ee Muueſraße. 5 Sgr. ſowohl auf Pappe als auf Leindwand gezo⸗ 

Ein rentables Geſchaͤft kann mit 1200 Rihlrn. An- | gen, ſtets vorräthig. LE 
zahlung fofort übernommen werden. Das Nähere auf Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße 
Adreſſen unter P. Z. an die Expedition dieſer Zeitung. ’ PR. 


Höchſt wichtige Empfehlung für Jeder⸗ 
mann. . 

Die Britiſch-ausländiſche Bibelgeſellſchaft unterhält 
während des gegenwärtigen Jahrmarkts in Poſen 
eine Auswahl der heiligen Schrift in 15 verſchiedenen 
Sprachen. 

Die Deutſche Bibel von 8 Sgr- an, in ſehr ſchö⸗ 
nem großen Druck 124 und 15 Sgr., mit Goldſchnitt 
15 Sgr., 25 Sgr. bis 40 Sgr. Neue Teftamente mit 
Goldſchnitt 54 Sgr. und 73 Sgr., in ſchwarzem ge⸗ 
preßten Lederband. 

Polniſche Bibeln von 12 Sgr. an bis in Goldſchnitt 
373 Sgr. Neue Teſtamente mit Pf. 5 Sgr. He⸗ 
brälſche Bibeln von 15 Sgr. an bis 1 Kthlr. mit Ueber⸗ 
ſetzung. Franzöſiſche Bibeln 24 Sgr. Neue Teftam. 
von- 4 Sgr. an bis 7 Sgr. in Goldſchnitt. Engliſche 
Bibeln von 9 Sgr. an. Neue Teſt. 33 Sgr., mit Pf. 
5 Sgr. Romiſchkatholiſche Neue Teft. von 24 Sgr. 
an bis 63 Sgr. in Goldſchnitt. Deutſche Taſchenbibeln 
von 8 Sgr. an bis 15 Sgr. mit Goldſchnitt. 

Der Stand der Bude iſt auf dem Markt, 2. Bude 
von der Waſſerſtraßen⸗Ecke, vor dem Hauſe des Herrn 
Kaufmann Anderſch Nr. 50. 


ä 7 
Möbel⸗Auktion. 

Montag den 18. Dezember e. Vor⸗ 

mittags von 9 Uhr ab werde ich am alten 


Markt Ni. 76. wegen Ortsveränderung 
verſchiedene Mahagoni⸗ u. birkene 
Möbel, 


als: Tiſche, Stühle, Kleider-, Wäſche- und Speiſe⸗ 
Spinde, Spiegel, Sophas, Trumeaur, Bettſtellen, 
1. großen Ausziehtiſch und ein Mahagoni⸗ 
Cylinderbureau ze. zc., 


Jo wie verſchiedene Haus-, Küchen⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gerüthſchaften 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktlons Kommiſſarlus. 


— 
Waaren⸗Auktion. 

Dienſtag den 19. Dezember e. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr und Nachmittags von halb 3 Uhr 
ab werde ich im Auktionslokal Magazin: 
Straße Nr. I. E 

a) 100 Bouteillen Ungar-Wein; 

b) 2 rothe Atlas-Stepp-Bettdeten und 
1großengeſtickten Fußteppich, noch neu; 
diverſe Kunſt⸗Drechsler-Waaren, 
als: Buchs baumköpfe, Billardpfeifen, 
Weichſelröhre, Schnüre, Ebenholz⸗ 
Poliſander- und Cedern- Röhre, RR 
baum-Pfeifen, PBerlmutter - Gigarrem | 


ſpitzen, Knochen-Briefſtreicher, Whiſt⸗ 
marken, Ebenholz-Damenbrettſteine, 
Pfeifenſchläuche, Armband-Garnitu— 
ren, Gürtelſchnallen, Boſton- u. Hand⸗ 
ſchuhkaſten, Rohrſtöcke, Schwanenhals— 
Köpfe x. ıc., 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


1 7 
Ungarwein⸗Auktion. 
Mittwoch den 20. Dezember e. Vor 
mittags von 9 Uhr ab, werde ich im Auk⸗ 
tionslokale Breiteſtraße Nr. 18. 


800 Flaſchen herben und ſüßen 
Ungarwein 


in Parthien zu 10 Flaſchen 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Bekanntmachung. 

Es find zehn in den Synagogen -⸗Fleiſchſcharren⸗ 
Gebäuden belegene Fleiſchbänke vom 1. Januar 1855 
im Ganzen oder im Einzelnen aus freier Hand auf 
ein Jahr zu verpachten. Pachtluſtige konnen über 
die Bedingungen der Pacht bei unſerem Sekretair 
Herrn Eichborn täglich in den Amtsſtunden die nö- 
thige Auskunft erhalten. 

Poſen, den 15. Dezember 1854. 
Der Synagogen -Verwaltungs-Vorſtand. 
FFP 


Geſchafts⸗Verkauf. 
Ein frequentes Deſtillations⸗ ) 
Geſchäft in einer ehr belebten Ge⸗ 9 
gend der Stadt Pofen iſt Fa⸗? 
F milien⸗Verhältniſſe wegen von! 


c) 


See 


6632. 6689 


Oſtern k. J. ab, oder auch früher, 9 
(zu verkaufen. 9 
Die näheren Bedingungen wer 
den auf frankirte Anfragen unter 3 
der Adreſſe II. K. poste restante 3 
Posen ertheilt. ) 


Due 


Pack⸗ und Schiebe⸗Kiſten 


find in allen Größen ftets vorräthig. 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Aachener und Münchener Feuer - Versicherungs- Gesellschaft. 


Kapital: Garantie... . 
Reſerven am 31. Dezember 1853 


n 


Prämien: und Zinſen⸗Einnahme für 1853. 
Verſicherungen in Kraft während des Jahres 1853. 640,481,108 


3 000,000 Rthlr 
2152888 


1.290,755 


E99 Bin wre 


* 


* 


Wit Bezug auf vorſtehenden Geſchäftszuſtand der Geſellſchaft halte ich 
mich zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr beſtens em⸗ 
pfohlen. Nähere Auskunft ertheile ich mit Vergnügen, und bin auch gern 
bei Anfertigung der Anträge behülflich. 


Poſen, den 8. Dezember 1834. 


Lipschitz. 


Auer 


Agent der Aachener und Münchener Feuer-⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Verzeichniß 
der in der öffentlichen Sitzung der Direktion der Ga— 
liziſchen ſtändiſchen Kredit-Anſtalt in Lemberg am 
heutigen Tage verlooſten Pfandbriefe, welche am 
30. Juni 1855 fällig werden und daher an dieſem 
und den folgenden Tagen nach dem vollen Nennwerthe 
ohne allen Abzug baar auszulöfen find: 


Der Serie I. zu 10,000 Fl. ein Stuck, Serial-Zahl: 
200. 

Der Serie II. zu 5000 Fl. ein Stück, Serial: Zahl: 
299 


Der Serie III. zu 1000 Fl. Fünfzig und vier Stück, 
Serial-Zahl: 101. 170. 172. 849. 973. 983. 
5. 1558. 1685. 1776. 1981. 2110. 2298. 
2681. 2682. 2848. 3178. 3245. 3879. 
4536. 4601. 4666. 4671. 4842. 4854. 
. 5040. 5051. 5246. 5585. 5909. 6011. 
. 6673. 6731. 7166. 7190. 7251. 7577. 
. 7874. 8009. 8279. 8450. 8470. 8639. 
8726. 8762. 8763. 8857. 8922. 8954. 

Der Serie IV. zu 500 Fl. Zwanzig und drei Stück, 
Serial⸗Zahl: 334. 399. 557. 843. 1070. 1109. 
1284. 1378. 2131. 2485. 2603. 2772. 2860. 
2915. 2943. 2959. 3046. 3143. 3343. 3412. 
3418. 3568. 3596. 

Der Serie V. zu 100 Fl. Siebzig und ein Stück, Se⸗ 
rial⸗Zahl: 208. 281. 337. 453. 525. 543. 592. 
642. 757. 837. 1204. 1246. 1327. 1334. 1497. 
1556. 1631. 1678. 1746. 1825. 2122. 2294 

2431. 2528. 2628. 2643. 2744. 

. 2870. 2961. 3061. 3307. 3362. 3 

8. 3941. 3972. 3991. 4004. 4095. 


. 5390. 5432. 5760. 6257. 6302. 
8970. 8973. 7327. TA10. 7730, 


9735. 

Die Direktion der genannten Kredit-Anftalt for- 
dert ſonach die Inhaber der obverzeichneten Pfand— 
briefe hiermit auf, dieſelben entweder bei der Kredit⸗ 
Kaſſe in Lemberg oder bei den Handlungshäuſern 
der Herren Kendler K Comp. in Wien, Michael Kas- 
kel in Dresden, Mendelsſohn u. Comp. in Berlin, 
Moritz und Hartwig Mamroth in 
Poſen, Gebrüder Bethmann in Frankfurt a. M., 
Franz Anton Wolf in Krakau, ſo wie Halberſtamm 
und Nierenſtein in Brody, einlöſen zu wollen, weil die 
Zins⸗Coupons, welche etwa über den Verfalltermin, 
d. i. vom 1. Juli 1855 ab, gezahlt werden ſollten, 
im Sinne des $. 11. der Statuten von dem baar er⸗ 
liegenden Pfandbriefs-Kapitale in Abzug gebracht 
werden würden. 

Lemberg, den 9. Dezember 1854. 

Smereczanski, Sekretair. 


Hagelschaden- u. Mobiliar-Braud- 


Versicherungs- Gesellschaft 


zu 
Schwedt. 

Nach Vorschrift der SS. 69. und 84. unserer 
Statuten verfallen Dividenden und Schadens-Ver- 
gütigungen, welche durch die Betheiligten inner- 
halb zweier Jahre dem Rechnungsabschlusse nicht 
abgehoben sind, zu Gunsten des Reservefonds der 
Gesellschaft. Wir fordern deshalb alle diejenigen, 
welche in dieser Beziehung aus dem Jahre 1852 
noch Ausprüche an uns habe" hierdureh auf, 
solche bis einschliesslich den 31. December er. (und 
zwar, sobald sie in Dividenden - Forderungen be- 
stehen, unter Einsendung der von ihnen vollzo- 
genen Dividendenscheine) geltend zu machen. 

Schwedt, den 15. December 1854. 

Das Directorium, 


Hotel du Nord, 


Wilhelmsplatz Nr. 3. in Posen. 
Besitzer: J. N. Pietrouski. 


Dieses Hötel, ausgezeichnet durch seine vor- 
treftliche Lage und höchst elegante Einrichtung, 
lässt dem reisenden Publikum in Bezug auf Be- 
dienung, Preise und jede Annehnlichkeit nichts 
zu Wünsehen übrig. 


Echt Perſiſches Inſektenpulver, 
a Fl. 5 Sgr. Sicheres Mittel zur Vertilgung 
der Flöhe, Wanzen, Motten, Schwaben x. 
Zu haben bei Ludw, Joh. Meyer, 
’ Neueſtraße. 


Bureau: 


8264. 5. . ro. 6883. 
9869. 9894. 9948. 10,053. 10,310. 10,458. 


Breiteſtraße Nr. 18. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum beehre ich mich die 9 
bene Anzeige zu machen, daß ich unter vollſtändiger 
Beibehaltung meines ſeit einer Reihe von Jahren be- 
ſtehenden 


Deſtillations⸗Geſchüfts 


am hieſigen Platze auch eine 


Waterialwaaren-, Wein⸗ und Deli- 
kateſſen⸗Handlung 


unter Leitung meines Sohnes begründet habe. 

Indem ich bei dieſem neuen Unternehmen ein geehr⸗ 
tes Publikum um gütiges Vertrauen bitte, wird es 
ſtets mein Beſtreben ſein, daſſelbe durch Reellität, bil⸗ 
lige Preiſe und prompte Bedienung zu rechtfertigen. 

Poſen, den 12. Dezember 1854. 

A. Kunkel. 
Geſchäfts-Lokal: Waſſer- und Jeſuitenſtraßen- Ecke. 


Geſchäfts Eröffnung. 
Indem ich einem geehrten Publikum hiermit die er⸗ 
gebenſte Anzeige mache, daß ich Bäckerſtraße Nr. 11. 
im Hauſe den Herrn Kondukteur Koch, ein Ma⸗ 
terial: und Kurzwaaren⸗Geſchäft eta⸗ 
blirt habe, erlaube ich mir, mich dem geneigten Wohl⸗ 
wollen deſſelben, jo wie ganz beſonders meinen ge- 
ſchätzten Gönnerinnen aufs Angelegentlichſte zu 
empfehlen, und füge ich noch die Verſicherung hinzu, 
daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, meine ge⸗ 
ehrten Kunden ſtets mit den beſten Waaren und aufs 
billigſte zu bedienen. 
Poſen, den 16. Dezember 1854. 
— Amalie Stüber. 


Fabrikpreiſen. 


iederla 


der F. Adolph Schumanm'ſchen Porzellan-“ 
5 3 Nr. 3. l 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager weißer und geſchmackvoll dekorirter Porzellane zu billigen aber feſten 
Wiederverkäufer genießen den üblichen Rabatt. 


Nur noch s Tage 
werden Unterzeichnete in Buſch's Ho- 
tel de Rome Parterre verweilen, 
alsdann Poſen auf längere Zeit ver⸗ 
laſſen. 


Augenglaſer⸗Bedürfenden und Kunſtfreunden, welche 


uns noch mit Aufträgen beehren wollen, dieſes zur er- 
gebenen Anzeige. 


Gebrüder Strauß, Hof- Opfer. 


N > Er 1 
e Goͤnigl. Preuß. Kreis ⸗Phyſikus zu 
3, 2\ Heiligenbeil) 


2 ſich durch ihre Güte allerwäris 
er uf als das ſchnellſtwir⸗ 
kende und vorzuglichſe bewährteſte Linderungs⸗ 
mittel für Bruſt & arrh⸗ und Huſten⸗ 
leidende erworben und nd in Original⸗Schachteln 
à 10 Sgr. und 5 Sgr. ſteng worrathig bei 
Ludwig Joh. Meyer. 
1 Neueſtraße in Poſen. 
FFF 
Das Glas-, Porzellan: und Steingut⸗ I 
Waarenlager 1 
Theil von vorräthiger Luxuswaare zu ermäßig⸗ 
ten, überhaupt aber alles zu den reellſten Prei⸗ 


von H. Kolanowski, g 
fen verkauft wird. 
2 


Breiteſtraße Nr. 13., 
SSS 


in allen hierher gehörigen Artikeln vollſtändigſt 
aſſortirt, empfiehlt ſich einem hohen Publikum 
und bemerkt ganz ergebenſt, daß ein bedeutender 


Nr. 9. Wilhelms ſtraße Nr. 9. 
empfiehlt fein ſortirtes Lager in Handſchuhen, Gummi⸗ 
ſchuhen für Herren, Damen und Kinder, ſeidenen Re- 
genſchirmen, Damentaſchen, Toiletten, weißen und 


bunten Porzellan- und Glasſachen, fo wie auch eine 


Auswahl in Kinderſpielwaaren zu billigen 
Preiſen. 

NB. Echte Porzellanteller à 1 Rthlr. das Dutzend, 
6 Paar coul. Damen-Glacce⸗Handſchuhef. 1 Rtl. 5 Sgr. 


rg 


auufaktur in‘ 
(Hötel du But = in Poſen, 


Die Stahl-, Galanterie- u. Waffen⸗Handlung 
A. KLUG, Breslauerstrasse Nr. 3. 


empfiehlt zu nützlichen Weihnachisgeſchenken: 


Brit. Thee- und Kaffeekannen, 
Kaffeebretter von Tombach und lackirt, 
Berzelius = Lampen und Keſſel, 
Lampen und Vogelbauer, 
Ofenvorſetzer und Geräthe, 

Engl. Sättel für Herren und Damen, 
Engl. Zäume und Trenſen, 
Schabracken von Filz und Tuch, 

Engl. Reit- und Fahrpeitſchen, 
Sporen und Schlittſchuhe, 


Tiſchmeſſer und Gabeln, 
Taſchenmeſſer und Scheeren 

Raſir- und Federmeſſer, 

Reißzeuge und Farbekaſten, 
Reiſekoffer und Taſchen, 
Jagdtaſchen und Muffen, 
Pulverhörner, Schrotbeutel, 

Brief⸗ und Zeichenmappen, 
Portemonnaies und Cigarrentaſchen, 
Seife und Eau de Cologne, 


nebſt einer Auswahl fein broneirter Eiſenguß. u. ſilberplattirter Waaren zu moglichſt billigen aber feften Preiſen. 


Baar. Die Metallwaaren⸗Fabrik Bez.) 


EEE 2 
empfiehlt zu Weihnachts -Gefchenten Moderateur - Lampen, komplet, von 33 bis 30 Rthlr. das Stück, Kron- 
leuchter von 5 Rthlr. an, Ampeln, Hänge-, Tiſch-, Wand- und Hausflur⸗Lampen, Seiten- und andere 
Leuchter von 5 Sgr. bis 15 Rthlr. das Paar, Wagen und andere Lateruen von 5 Sgr. bis 0 Re as 
Paar, Schiebelampen von 1 bis 11 Rthlr. das Stück, lackirte u, andere Kaffeebretter von. 8 bis 7 M. 
das Stück, Kaffeemaſchinen, von 10 Sgr. bis 8 Rihlr., mechaniſche Küchenſparlampen, Ofengekälhe, Schellen 
Gelaute von 31 bis 18 Rthlr. das Paar; Photogen-Lampen und überhaupt was nur in Metall geliefert 
werden kann, vom ordinairſten Weißblech bis zu den feinſten Bronce, Neuſilber⸗, platticten und 
lackirten Sachen. 

Beſtellungen und Reparaturen werden gut und ſchnell ausgeführt. WP 
Wiederverkäufer mache ich darauf aufmerkſam, daß ſie bel mir gute Waare eben jo billig wie in 
Berlin oder Leipzig einkaufen. Be m 
Lehrlinge werden angenommen und ein ti ine Maſchiniſt findet guten Lohn bei 
5 elm Kronthal, 3asitani in Bazar- 


Rein leinene Taschentücher, 


als paſſende Weihnachts- Präſente, habe ich in ſehr reichlicher Auswahl auf mein Kommifltond - Lager bei 
Madame Julie Vogt, Wilhelmsplatz Nr. 6, 
niedergelegt, eben fo auch das Übrige Lager von leinenen Waaren ſtark komplettirt und empfehle ſolches Ihrer 
gefälligen Berückſichtigung unter den bekannten ſoliden Bedingungen. 
Eduard Seidel in Greiffenberg in Schl. 
Eine neue Sendung von den beliebten Berliner Stepprocken erhielt a 
Julie Vogt, Wichelmsplatz Nr. 6. 
* x (Beilage.) 


2 


8 
Haarwuchs n a 
} 

) 


fahrungen und Verſuche, über deren Werth und Stichhaltigkeit die anerkennendſten Zustimmungen 3 
hochachtbarer Wiſſenſchaftsmänner vorliegen, fo daß die beiden, ſich in ihren Wirkungen, gegenfeilig 
ergänzenden Dr. Hartungeſchen Haarwuchsmittel in aller Gewiſſenhaftigke ! anempfohlen ) 
werden können, und zwar: Dr. Hartung s Chinarinden-®el (à Flaſche 10 Sgr.) 3 
zur Konſervirung und Verſchönerung der Haare, und Dr. Hartung’s 3 
N rauter- Pomade d graue 10 Sgr.) zur Wiedererweckung und Belebung I 
des Haarwuchſes. Y 
Als ein gleichfalls durch feine vortreffliche Qualität fo beliebt gewordener Toilettarlikel kann die 3 


Atalieniſche Hanig⸗Seiſ 0 


EINE des Apothekers A. Sperati in Lodi (eonberde! 
in empfehlende Geinnerug, ande werden. Dieſe Honigſeife wird in verfigelten kleinen und großen 3 
Päckchen zu D; und 


— 10 aarpomaden, indem ihre Kompoſition gänzlich auf unwiderlegbaren, natur⸗ 0 ä 
Behr ei Gründen beruht und unbeſtritten im Bereiche rationeller Haarwuchs⸗ Man 

mittel keine erfolgſichereren Zuſammenſetzungen eriftiven als SE, — 

dieſe; ſie ſind das glückliche Reſultat vieljährigen Forſchens, vielſeitiger Ef - 


3 
9 


. 


Lu 


— 


SEEN, 


gr. verkauft und ift zum Waſchen und Baden ausgezeichnet durch 3 
ihre belebende un erhaltende Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit und Weichheit) 
der Haut. ER 8 
g Mt innere, Solidität der oben genannten Cosmetiques erläßt jede ausführlichere Anprei⸗ I 
, fung ; — ſchon ein kleiner Verſuch genügt, um die Ueberzeugung von der Zweek mä⸗ 9 
ßigkeit und Vortrefflichkeit dieſer gemeinnützigen Mittel zu erlangen. — Proſpekte und Ge⸗ 


brauchs ⸗Anweiſungen werden gratis verabreicht, jo wie die Artikel ſelbſt in Posen nur allein echt } 
verkauft bei LU wig Johann Meyer, Neueſtraße; fo wie auch in Birnbaum: J. M. Strich; 0 
Bromberg: ©. F. Beleites; Chodziesen: Kämmerer Breite; Ozarnikau: E. Wollt: Filehne: 4 
Heim, Brode; Fraustadt: C. W. Werners Nachfolger; Gnesen: J. B. Lange; Grätz: Rudolph 
Mützel; Kosten: B. Landsberg; Kempen: Gottsch. Fränkel; Krotoschin: A. E. Stock: Lissa: 9 
J. L. Hausen: Meseritz: A. F. Gross & ‚omp.; Nakel: L. A. Kallmann; Ostrowo: Cohn &“ omp-; J 
he Pinne: A. Lewin; Pleschen: Joh. Nebesky: Rawicz: J. P. Ollendorfl: Samter: W. Krüger: ) 
< Schmiegel: Wolff Cohn: Schneidemühl: J. Eichstädt; Schönlanke: C. Leilmann; Schubin: (. L. 3 
Albrecht; Schwerin a.) W.: Mor. Müller; Trzemeszno: Wollt Lachmann ; Wollstein: D. Fried- 2 
länder und für Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 3 
rk III I EEE EEE NEE NET 
EEE — — EEE EDRTDESDLTED TE zer 
Achromatiſche Operngläſer zu 52. Nthlr. find wiederum bei 

mir vorräthig. Um den zum bevorſtehenden Feſte etwas frequenteren Beſuch be⸗ 
friedigen zu können, halte ich, fo lange die kurzen Tage noch dauern, mein 
Geſchäft von 7 Uhr Morgens bis Abends 10 Uhr offen. Um ferneren Irrthümern 
ilhelmsplatz Nr. A. mein Ge⸗ 


Wilhelm Bernhardt, ou 
Grosse 


! Weihnachts. Ausstellung | 


wie auch Geſchenke für jedes Alter ſich eignend, eben ſo Wachsſtöcke, allerbeſte Stearin- und Baumlichte 


ER Gebr. Horuch, wn 


ES, 


Derr 


>> 
zu begegnen, bemerke ich, daß ich nicht Busch’s Hötel, ſondern Ns 
ſchäfts⸗Lokal habe. 


Mediziniſche Theerſeife, 
ein vorzügliches Hausmittel gegen Flechten, chroniſche Hautausſchläge u. dergl. 


mit allgemeinem Beifall aufgenommen, geprüft und approbpirt von den Herren Aerzten: Königl. Kreisphy⸗ 
tus Dr. Heinecke; Regimentsarzt Dr. Gielen, Dr. Siegert, Dr. Brüg und 


5 Warder in Halberſtadt, deren Atteſte gedruckt der Seife beiliegen. Einer der Herren Aerzte 
agt r 4 
| Die Elkan' ſche 


* 2 aa de 


Theerfeife in ihrer chemiſchen Zuſammenſetzun 2 
Er: > ung ent⸗ 
ſpricht ſowohl den Anforderungen, welche die Chemie als Wiſſenſchaft an ſie ſtellen 
kann, als auch ihrem wirklichen Zwecke gegen chroniſche Hautausſchläge als Heilmittel 
zu dienen, auf das Voll ang 

Bei Anwendung der Theerſeife find durchaus keinerlei ſchädlichen Fol: 
gen zu befürchten. 

Von der Theerſeife 


n eingeführt vom Parfümeriehändler El kan in b dt, koſtet d 
Stück 5 Sgr. und iſt zu habe * n e eee 


en allein in Poſen bei f 


Isidor Busch, 


Wilhelmsſtraße Nr. 8, „zum goldenen Anker.“ 
Wiederverkäufer wollen ſich an Unterzeichneten wenden und empfangen einen angemeſſenen Rabatt. 


n — 
Weihnachts⸗Ausſtellung. 
Meine aufs reichhaltigſte ausgeſtattete Ausſtellung 
aller Art Zuckerwerks erlaube ich mir einem geehrten 
Publikum ergebenſt zu empfehlen. 
Beſtellungen auf Backwaaren aller Art werde ich 

prompt zur größten Zufriedenheit ausführen. 

A. Szpingier, Konditor, 

vis a vis d. Poſt-Uhr. 

Die Konditorelwaaren-, Bonbon- und Ghoeoladen- 
Fabrik von A. Pfitzuer, Breslauerſtraße 14, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfefte ihre große 
Auswahl von Zucker- und Chokoladen-Figuren, Mar⸗ 
zipanfrüchten und gefülltem Königsberger Randmar— 
zban, a 16 Sgr. pro Pfund; kandirte Früchte, Con— 
ſerven, Chocoladenpläͤtzchen, gebrannte und überzo— 
gene Mandeln, die feinſten Pomaden, Makaronen, 
Pralinés, Bonbons, die beſten von 15 Sgr. an, zu 


Feinſte arumatiſche Mandel⸗Seife 
in Stücken à 5 Sgr. 

Fein parfümirte Cocos-Seife 
in Stücken à 14 Sgr. 


Königs- Waſch- und Hade-Puluer 


in Schachteln à I Sgr. Dieſes ausgezeichnete, immer 
mehr in Aufnahme kommende, billige und hoͤchſt an⸗ 
genehme Waſchmittel, frei von allen ſcharfen Beſtand⸗ 
theilen, conſervirt die Haut bis in das fpätefte Alter 
und macht dieſelbe friſch, zart und 1 
Feiner biegſamer Gummi⸗Lack 

0 len Sgr. Wii dieſem Lacke, der nach wenigen 
Minuten trocknet, gegen Naſſ ſteht, kann man alles 
Schuhwerk und beſonders Felle chen im tiefſten 
Schwarz ſpiegelblank lackiren. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Diefe Artkkel find echt zu haben Ber 10 und zu 8 Sgr. (ohne Papier) das Pfund. 

Ludwig Johann Meyer Gleichzeitig empfiehlt ſich dieſelbe We 
Neueſtraße. auf Torten, Mohnſtriezel und verſichert bei prompter 
Große Bedienung die ſolideſten ese e 2 

nachts A CH. BAUMANN. 

Weihnachts Ansitellung Wilhelmsplatz Nr. 14, 

empfiehlt die Konditorei — Zum bevorſtehenden Feſte die ſo eben erhal- 
a 7] Gruszezyüskt, 1 2 eben guren und andern Chokoladen von 


ellung 


filzner. 


Groß 
Weihnachtsanss 


in der Konditorei von 4. 


2 8 | 2 
in SHinefeen and uche Ther Sit, ken 
Feine und feinſte L es, das Pfund 1 Mihlr. 5 

Sgr. bis 3 Athlr., offerirt in fehönfter Qualität 
„A. Wuttike, Sapiehaplatz 6. 


ZS c ——ß—ß—ß—— 
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Echte Nürnberger Pfefferkuchen 
mit Zucker überzogen, empfiehlt als etwas 
ſehr Delikates, das Packet à 6 Sgr. 
Lui cievig Johann Meyer. 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich 
einem geehrten Publikum meine wohleingerichtete Kon⸗ 
ditorei, und mache auf eine große Auswahl geſchmack⸗ 
voller Liquor⸗Konſerven, Tragant⸗Marzipan u. Baum⸗ 
Konfekte aufmerkſam. Zugleich erlaube ich mir zu be⸗ 
merken, daß ich eine große Niederlage von allen Sorten 
Pfefferkuchen, als: Nürnberger und Baſeler Lebkuchen, 
Makaronen-Citronat, Orangen, feinften Gewürzkuchen, 
Dresdener Steinpflaſter, Kladderadatſch-Nüſſe ꝛc., 
vorräthig halte und zu den billigſten Preiſen offerire. 
Auch nehme ich jede Art von Beſtellung auf Torten, 
Kuchen, Mohnſtriezel u. ſ. w. an. 
A. Tomsk y, Konditor, 
Krämerſtraße vis-a-vis Eichborns Hotel. 
Erſte Sendung x 
1/4 1 6) 
Königsberger Marzipan 
offerirt billigſt b 5 
Carl Borchardt, Friedrichsſtraße Nr. 19. 
4 E M r 
Königsberger Marzipan 
mit Pfirſichen und Aprikoſen verziert bei 
J. Freundt. 


Nürnberger Lekkerle 


ſehr gewürz⸗ und ſchmackhaft, àa Pfund 10 Sgr. 


Berliner gefüllte Frucht⸗Bonbons 
840000000 


mit den feinſten Früchten gefüllt, à Pfund 15 Sgr. 


8 Feine 
Bonbons in verſchiedenen Sorten 


a Pfund 10 Sgr., empfiehlt täglich friſch 


Lettie Johann Meyer, 


Neueſtraße. 
Die Wein- Handlung von 
* 
Carl Schipmann 


empfiehlt ihr bedeutendes Flaſchen Lager rother und 
weißer Bordeaux⸗Welne, trotz der hohen Konjunktur, 
zu den bisherigen billigen Preiſen. 


Rhein- und Moſelwein, Ungar-, Südfranzöſiſche, 


Spaniſche, Portugieſiſche und Italieniſche Weine 
ſind in allen Gattungen vorräthig und zu billigen 
Preiſen offerirt. 

Bei Entnahme von 11 Bout. tritt der Engros-Preis ein. 

Eine Parthie rother und weißer Weine empfing in 

Kommiſſion und verkauft davon die 4 Quartflaſche von 

(3 Sgr. ab. 8 RN, 
Halen MHBSEeN. 

Direkt bezogenen feinen Arac de (oa, ſo wie 
Arac de Batavia und alten Cognac offerirt billigft 

H. A. Weallke, Sapiehaplatz 6. 


Pfundhefen 


ofſerirt billigſt 


Michaelis Heise 
Busch’s Hötel de Rome. 


E 
7 
\ 


Pfundhefen . 


von beſter Triebkraft ſind zwei Mal täglich nur allein 

zu haben bei 

Isidor Appel jun. neben d. Preuß. Bank. 
Friſche Pommerſche Neunaugen 

verkauft ſchockweiſe zu 1 Rthlr. 20 Sgr. in feinem 

Hauſe Schuhmacherſtraße Nr. 9.; einzeln zu 11 Pf. 

das Stück im Laden Markt Nr. 2. unter der Waage 


. a Wolf Ephraim. 
Geräuchertes u. gepü 
u la Hambourg 
Sate ſind vorrüthig bei 
Philipp Weitz jun. 


Markt⸗ und Schloßſtraßen⸗ cke Nr. 5. 
Auch iſt täglich bei mir friſches 
Klaucufett zu Haben, 


Verſchiedene Sorten geräucherte Fleiſchwaaren, 
trockene Pflaumen, und Honig beſter Qualität em- 
pfiehlt biligſt Aron Grau, Wronkerſtr. Nr. 4. 
Friſche Butter und geräucherte Gänſebrüſte. 


um beuorſtehenden Weih⸗ 
Uachtsfeſte offerirt 
Porzellan- und Glas⸗Gegenſtünde 


zu außerordentlich billigen Preiſen 


Meyer Gutmacher, 


Kämmereiplatz Nr 6. 
Alle Sorten Wein- und Bierflaſchen offerirt billigſt 
5 Meyer Gutmacher. 
Pelzmuffen, Kragen, Kravatten und Manſchetten 
offerirt zu den billigſten Preiſen. 
Julius Vorck, Markt Nr. 92. 


täglich friſch 


Hals und Taſchentüchern. 


gepäkeltes Fleiſch 
‚jo wie gerüncherte 


dieſe Artikel zu ſoliden und feſten Preiſen. 


und emfiehlt dieſelbe gleichzeitig eine reiche 
von Geſellſchaftsſpielen. 


Zu praktiſchen Feſtheſchenk 
empfohlen!!! 8 

Das durch neue Zuſendungen aus den bedeu⸗ 8 
tendſten Fabriken Englands auf das Reichhal⸗ 2 
tigſte aſſortirte N 


: Velour- ich-Lager : 
eee 


[ie Te ie 


3 
eu 


8 


ede 


— 


2 ä * 
befindet ſich während der Dauer des Marktes in! 
if D 

= Busch's Hötel de Rome 
85 terre links, Zim Nr. 3 

15 Parterre 115 mer Nr. 3. 

J und empfiehlt daſſelbe: i 

„ Sopha⸗ und Salon: Teppiche 

2 im neueſten Geſchmack, 

2 Schlitten ⸗ Teppiche, 


Kirchen⸗Teppiche in allen Größen, 

7 Bett⸗Teppiche, abgepabt, 

= Flügel Angora- Kelle in allen Farben, 

x Kaſimir- u feidene Tiſchdecken 
in Blumen- und Figuren ⸗Deſſins, und alle in 
2 dieſes Fach einſchlagende Artikel zu den billigſten 4 
; aber wirklich feſten Fabrikyreiſen. ? 
GE eee 


Die Bleichwaaren bis Poſten Nr. 93. 
incl. ſind eingetroffen; die Eigenthümer der⸗ 
ſelben belieben ſolche gegen Einreichung der be- 
treffenden Quittungen bald moͤglichſt abholen zu 
laſſen. Poſen, im Dezember 1854. 

Anton Schmidt. 


et 


0 


= MUSER. DE. MODES S 


9 


hee 
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pour Messieurs E 
de M. Graupe, 
Marchand Tailleur, 
Markt 79. 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend: 
1) Schlafröcke in allen Gattungen von 

6 bis 50 Rihlr.; 
Weſten in Caſimir, Seide, Piquee, 


0e 


* 


* 


y 


Velour und Plüſch von 2 bis 12 Rthlr.; m 
4) Ungariſche Negligéehoſen ꝛc. ꝛc. 


Unterzieh⸗Steppröcke auf Atlas und % 
0000000060000 


x 


Plüſch; x 
>) 


vr. * a m 
Han beginnt der Ausverkauf 
zurüdgeſetzter Waaxen zu 10, 20 bis 30 Prozent unter den Fa“ 


Beinklelder- und Weſtenſtofen. 
Außerdem empfehlen wir 


Herren⸗Hemden, 


brifpreifen, beſtehend aus Rock⸗ 


von 4 bis 40 Rthlr. das halbe Dutzend. 


ebr. Asch, 


Neueſtraße, in der Griechiſchen Kirche 


2 2 
E. Bardfeld, 
Handſchuhmacher⸗Meiſter, Neueſtraße 4, 
empfiehlt einem hochgeehrten Adel und fonftigen Pu⸗ 
blikum echte Pariſer und Wiener Glacce⸗, ſo wie alle 
Sorten Winterhandſchuhe in Seide, Plüſch, Kort, und 
ſtarke couleurte wildlederne Hoſen u. Handſchuhe in allen 
Farben, Jacken und Unterhoſen, Hoſenträger eigener 
Fabrik. Auch werden Stickereten, die in mein Fach 
einſchlagen, ſauber und ſchön angefertigt und verſpreche 

reelle Bedienung. 


A. KATZ, 

Neueſtraße Nr. 14. in der Griechiſchen Kirche. 

Ich mache einem hochgeehrten Publikum die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß ich mein Lager von Pelzen, Pa⸗ 
letots, Muffen, Kragen, Handmanſchetten, ſo wie 
Winter-Mützen im neueſten Geſchmack und in großer 
Auswahl aufs Reichhaltigſte ſortirt habe und empfehle 
Bitte um 


geneigten Zuſpruch. 


ur. 40 pelz-Waaren Vr. 40 
jeder Art, beſonders die modernſten Muffen, Kra⸗ 
gen und Manſchetten, verkauft zu äußerſt 
billigen Freien 
II. Lessler, 
Markt Nr. 40., dem Ralhaus-Gingange gegenüber, 
neben der Jaglelskiſchen Apotheke. 


(ht Anerikanifche 
Patent⸗Gummiſchuhe 


in. beſler Qualität, ſo wie Regenſchirme in Baum⸗ 
wolle und Seide ſehr billig bei 
Gebr. Korach, Markt 38. 


Die Weihnachts Ausſtellung 
von 


$. R. Kantorowicz, 
Nr. 9. Wilhelmsſtraße 
ift auch in dieſem Jahre aufs vollſtändigſte 


Nr. 9. 
aſſortirt, 
Auswahl 


TEEN 


TER ER 


füttert mit Sammet, Plüſch, Atlas oder 
oder Bournouſſe von 6 bis 15 Rthlr., 
Sammet, Plüſch, von 2 bis 
bon 4 bis 12 Rthlr. 


WS PREIS-COURANT. ae 
Englische Doppel-Düffel-Röde von 10 bis 15 Athir., 
Moire antique, von 15 bis 25 Rihlr., Almaviva’s 0 
Weſten, auf beiden Seiten zu tragen, von Seide, 
7 Kthlr., ſeidene Steppröde von 9 bis 12 Rthlr., Schlafröcke, 


r 
ZINSEN 55 


Engliſche lange Ueberziehröcke, ge— 0 ; 


Zu Weihnachts ⸗Geſchenken paſſend: Fauteuils, Vaterſtühle, Etagèren, 


Auswahl und zu den billigſten Preiſen. 


Porzellan, Glas- und 


1 
8 
x 
x 


Nicht zu überſehen! 

Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich mein wohl 
aſſorlüttes Lager von Shawltüchern von 2 thlr. 
= eg von 2 20 

einländiſchen Neſſel, A Elle 3 Sgr., ſchwarze 
Türkiſche Halstücher von 20 Sgr. 7 
Napolitains, à Elle 4 Sgr. Ferner: Mäntel 
und Ueberwürfe in Seide, Tuch, Lama de. für Er⸗ 
wachſene und Kinder zu den billigſten Preiſen. 
Simon Ephraim, 
alten Markt Nr. 66. 


Das nützlichſte Weihnachtsgeſchenk: 
für 15 Sgr. feines 23 Ellen großes leinenes Tiſchtuch, 
für 25 Sgr. 2 Dutzend feine leinene Stubenhandtücher, 
für 11 Sgr. ! Dutzend feine weiße Tafchentücher, 

für 5 bis 7 Rthlr. 50 Berl. Ellen ſehr gute Leinwand 
empfiehlt S. Feld, Breiteſtraße Nr. 12. 


Segen Sceseossesseseseeseaeg 
Großer Weihnachts⸗Ausverkaufs 
Bernhard Rawiez 5 


Wilhelmsſtraße, Hötel de ‚Dresde, Eckladen. 
Schwarzer Taffet, 4 br., die Berl. Elle A 20 Se 


dito 41 
Tibets, glatte 
ald! ! Akarrirte. mne 
Mix⸗Luſtre, glatt und faconnitt .. 4 
Twilds zi e , f 82714 
Neapolitains, 
dito 
Kattune, fein, 


5 
6 
WEN 
= hell und dunkel A 
„ 3 Self ne a 
Mouſſelin de lain Roben . à 2 u. 23 Kthlr., 
wie auch für Herren Sammet-Weften, Ta- 
ſchentücher, Halstücher nnd noch verſchie— 
dene andere Waaren, um damit zu räumen, zu 
a bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Ses 


e 
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dem bevorſtehenden 
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© H. ZBaller, 8 


a Wilhelmsplatz Nr. 7. 
Ses 


Ses RR. ID 
Große Weihnachts⸗Ausſtellung 
H. A. FISCHER, 


Wilhelmsſtraße Nr. 13. 

Auch in dieſem Zahre habe ich eine reichhallige Aus- 
wahl eleganter und billiger Gegenſtände, zu Weih— 
nachtsgeſchenken ſich vorzugsweiſe eignend, in einem 
beſondern dazu eingerichteten Zimmer aufgeſtellt, und 
mache namentlich auf elne große Auswahl eleganter 
Papeterien, Briefmappen, Album, Herren- und Da⸗ 
men ⸗Neceſſairs, neueſte Sorten Portemonnaies, Gi- 
garrentaſchen und Notizbücher mit und ohne Stickerei, 
Toiletten-, Arbeits-, Handſchuh⸗ und Cigarrenkaſten ꝛc. 
von Poliſander und Pappe, Schreibzeuge, Nachtlam⸗ 
pen, Briefbeſchwerer, Blumenhalter, Flacons, Aſch⸗ 
und Fidibusbecher von Alabaſter und Kryſtall ze. 
Federwiſcher, Lampenſchirme, Attrappen, ſehr ele. 
gante Cigarrenſpitzen von Meerſchaum und Bernſtein, 
ſo wie eine große Auswahl Reißzeuge, Tuſchkaſten, 
Schreibebücher, Zeichnen - Vorlagen, Bilderbogen, 
Schreib- und Zeichnenmaterialien zu den billigſten 
Preiſen aufmerkſam. Schreibebücher von 5 Sgr. 
das Dutzend, Zeichnenvorlagen und Papeterien von 
24 Sgr. an. 


- 
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G. Hagendor ir, Buchbindermeiſter, 
Waſſerſtraße Nr. 51. vis & vis der Luiſenſchule, 
empfiehlt auch dieſes Jahr ſeine Weihnachts- 


an; Ausſtellung in Schreibe, Notiz, und Stamm- 
an; 


büchern, Feder-, Handſchuh-, Arbeits- und Cigarren⸗ 
kaſten, Toiletten (5 Sgr. bis 3 Rthlr.), Leſepulte, 
Schlüſſelſchränkchen, mit oder ohne Stickerei, und 
alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel, als: Tuſch⸗ 
kaſten, Stahlfedern, Bilder, Spiele, worunter elegante, 
u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen. 


Beachtenswerth. 


Unſere im vorigen Jahre mit Beifall aufgenomme- 
nen Weihnachtsgaben für fleißige Kinder beehren wir 
uns auch diesmal dem geehrten Publikum zu empfehlen. 


ür nur 9 Sgr. 
1 fein und ſauber gepreßte Cartonnage, enthaltend: 
12 Schreibebücher und 1 Brouillon, 
12 gute Stahlfedern und 1 Halter, 
12 gute Bleiſtifte und 3 gute geſchn. Federn, 
1 Schiefertafel und 12 bunte Schieferſtifte, 
1 Tuſchkäſtchen und 2 Pinſel; und 
nur Me 
6 gute Stahlfedern und 1 Halter, 
6 bunte Schieferſtifte, 
1 Penal und 3 gute geſchn. Federn; 
ebenfalls in einem ſaubern Carton. 
Zu haben in der Papier- u. Schreib materialien⸗ 
Handlung bei 
Abraham Löwenthal & Sohn, 
Poſen, Markt unterm Rathhauſe Nr. 5. 
Auswärtige Beſtellungen werden zeitig erbeten. 


Die neue Möbel: Halle 
der vereinigten Meiſter, 


Friedrichsſtraße Nr. 31., 
empfiehlt ſich mit einem Vorrath von guten, dauerhaf⸗ 
ten Möbeln, Spiegeln, Sophas, Chaiſelongues, wie 
auch Federmatratzen zu ſoliden Preiſen. 
A. Linnemann. Höhne. Cholewinski. 


vom 
Tiſehlermeiſter H. Kornicker 
Markt Nr. AL, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in allen Holz⸗ 
arten, als Nußbaum, Poliſander, Ma: 
8 Eſchen dc. zu den auffallend billigften 
Preiſen 


Den Empfang von Kinderſpielzeug 


in Porzellan zeigt ergebenſt an 
F. Adolph Schumann's Niederlage 


in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 3. 

Alle Sorten Tuche werden aufs Schönfte dekatirt 
und gepreßt, eben jo werden zu billigen Preiſen ſei— 
dene Kleider gemoort, wie auch wollene und baumwollene 
Kleider gewaſchen, appretirt und wie neu hergeſtellt. 

Die Tuchdekateur- und Appretur⸗Anſtalt von 
B. Waldſtein Wwe., 
Krämerſtraße Nr. 23. 

Ein im Buchhandel routinirter junger Mann, der 
längere Zeit in Poſen und Berlin konditionirt hat, 
ſucht unter ſoliden Anſpruͤchen ſofort oder zu Neujahr ein 
Sugagement. Offerten werden unter Chiffre A. B. 455. 
in der Exped. d. Zeitung erbeten. 

Im, e Stock des Hotel de Tyrol iſt nach vorn 
eine einzelne Stube für 36 Rthlr. zu vermiethen. 

Eine freundſſche Dachwohnung ift von Neu- 
jahr ab zu vermeiden gr. Gerberſtraße 18., Büttel- 
ſtraßen⸗Ecke. 


. 
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W- Bahnhof. wy 
Heute Sonntag den 17. Dezember: Großes 
Salon: Concert a la MP, unter 
Leitung des Muſik⸗Direktors Herrn Scholz. Anfang 
A Uhr. Entrée a Perſon 24 Sgr. 
Franz Gross. 


ODEUM. 
Sonntag den 17. Dezember e. 


Großes Concert 


vom Muſik⸗Corps des Königl. 11. Inf.⸗Regts. unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Wendel. 
Anfang 7 Uhr. Entree 24 7 5 

Bi Wilbelm Kretzer. 
Heute Sonntag zum Abendeſſen: Zrazy 

bei E. Rohrmann, St. Marlin Nr. 76. 
Heute Sonntag zum Frühſtück Flaki und Bratwurſt 

mit Sauerkraut in und außer dem Hauſe bei Buſſe. 


Wer ein gefühlvolles Herz befigt, komme unferem 
ſchwerkranken und durch das mehrmalige große Waſſer 
in die größte Noth gerathenen Mitbürger Zander 
(Columbiaſtraße in Lindenruh) mit milden Gaben 
zu Hilfe. Ein hieſiger Bürger. 

Die milden Gaben konnen abgegeben werden beim 
Schiedsmann Max Braun, Nr. 5. große Gerber- 
ſtraße, oder auch in der Zeitungs-Erpedition. 

Eine vor 4 Wochen nach Berlin unternommene 
Geſchäftsreiſe, von der ich ſeit 14 Tagen hierher zu⸗ 
rückgekehrt bin, hat ein boshafter oder einfältiger 
Menſch aus irgend welchen niedrigen Abſichten benutzt, 
im Publikum das Gerücht zu verbreiten, ich ſei mit 
Zurücklaſſung von Weib und Kindern heimlich nach 
Amerika ausgewandert. 

Dieſes dumme Geſchwätz iſt von leichtgeſinnten, 
auch wohl von geſchäftsneidiſchen Menſchen mit größ- 
ter Freude aufgegriffen und bei paſſenden Gelegen⸗ 
heiten, namentlich an offentlichen Orten, durch Zuſätze 
von Gründen, die mich wohl zu dem Schritte bewo⸗ 
gen haben konnten, gehörig durchgezüngelt worden. 

Nicht dieſer Sorte von Menſchen, ſondern dem ge- 
bildeten Publikum und meinen geehrten Kunden gegen- 
über halte ich mich zu der ganz ergebenften Anzeige 
verpflichtet, daß es mir nie in den Sinn gekommen 
iſt, nach Amerika auszuwandern, ich vielmehr im 
Kreiſe meiner Familie hierorts fortzuleben geſonnen 
bin, und das mir bisher geſchenkte Vertrauen meiner 


geehrten Kunden mir auch ferner zu erhalten eligt 13 Ni 


beſtrebt ſein werde. i * 
Poſen, den 14. Dezember 1854. * 
H. Ludwig, Tiſchlermeiſter, 
große Ritterſtraße Nr. 10. 


tettin, d De ſember. 
e auch in dieſer Woche fort JE 
feewärts und auf unfern Binnengewäſſern völlig vom 
Eiſe frei und nehmen die Verladungen ſowohl na 

See als auch ſtromaufwärts ihren Fortgang. Bei den 
ſtarken Zufuhren auf den Landmärkten treffen, durch 
die freie Waſſerkommunikatien begünſtigt, hier, in Ber⸗ 
lin und den anderen großen Stapelplätzen ebenfalls 


große Zuführen ein und die fo ſehr zuſammengeſchmol⸗ 
zenen Lager haben ſich für einige Getreidegattungen we⸗ 
nigiteus nicht weiter vermindert, die Preiſe haben je⸗ 
doch bei der anhaltend ſtarken Conſumtiensfrage nach 
der früheren Reactien ſich wieder gehoben I 


Die Schifffahrt it 


| pP. Frühjahr 58 Rt. bez. u. Br. 


r Börſe. 


Na . . 
ber 90 00. bez. 1 Weizen feit, loeo 88-90 Bi. 


Lieferung 892 — fd. do. 91 Nit. bez., 


b e e 
gde ander loco 84— 86 N 594 a 4—59 
4 ft 0 . 
Brief, 57 Rt. Gd, p. Jan. ⸗Febr. 58 N 


gel⸗ 


t. bez. u. Br., 


Gerſte, loco 44 Rt. bez 74—75 Pfd. 43 Rt. Gd. 
*. Br., p. Frühjahr große 74—75 Pfd. 43 i. Br. 
Rapps 106 Rt. bez. c 
153 Mb ſeſt gehalten ohne Umfap, loro A541, Br, 


Gd., p. Deibr, 153 Mt. Gd., p. Dezbr.⸗Jan. 
— 90 ur b F. vil, Mal 15} Mt Br., 1 
Spiritu 


walter, . 18, 102 0 
8 10 Natter, loco ohne Faß 10g, 107 g bez., p. 
ae il bez n G. . Dez Jan ict r, 
N Leinöl loco ins %. und Gd., 105 4 Br. 

ei 118 154 Rt. gefordert. 
Seba, Ver 10,00 die Die e des Kart 
Haus geliefert, waren 360 N e m 1 


8. Dezember. 

9 . 204 u. 36 a 

11. 35 u 35 Me. 4. 

ae 35 Rt. ohne Faß. 
29 35; u. 35 Mt, 


W 35 u. 35 At. 

Die Aelteſſen der Kaufmannſchaft Berlins. 
Berlin, den 15. Dezember. Wind: Südweſt. Mit: 

terung! anhaltend vegnigt. Weizen: unverändert, ge⸗ 


N in effektiver Waare bei ſchwacherem 
Vegehr ziemlich drin 


62 Mi. 2 kleine Parthien 86- 87 


Bid a 627 Ni., 85—80 Pd 8 4 
verkauft. Deifaat: ohne eſchaft A 4 2000 Pf b 
mine feit, fpätere unverandert Epirimm ud 


kurze Lieferung bei vielen Offerten und cirkulirenden 
Kündigungen niedriger verkauft; Frühſlahrstermine be⸗ 
üptet. 7 
Me Weisen loco a N gelb 
Mt., hochb. und weiß 86-93 N., schwimmend gelb 
und bunt 80—88 Ni. hochb. u. welß 86—99 Rt. 8 
Roggen loco P. 2050 Ufd., nach Zual. 61462 Ni., 
ſchwimmend nach Qualitat und Entfernung 60—62 ., 
b. Dezember 625 t. bezahlt und Brief, 621 Rt. Gd., 
p. Frühjahr 60 Mt. bez. und Gd, 61 St. Br. 
Gerſte, große 42—48 Ni., kleine 38—42 Nı. 
Hafer 29—33 t. 
Erbſen 60 66 * 


und bunt 80 —88 


ale Dezbr. 
de, p. ember⸗ 
16 Rt. Gd., p. e 
Br. 157 u. Gd, p. Februar » März 
Br. 153 Nt. bez. u. Gb., b. März⸗Avril 151 

152 Rt. Gd., p Ayril⸗Mai 154 Ni. Br., 


15 Mt. Geld. 


Leinöl loco 16 Rt. Brief, p. Dezember 157 Rt. Br., 
p. April⸗Mai 153 Mt. Brief. 
a — \ 2 i mit Faß 


bes u. Gd., p. N.. 5 
* 344 Rt. Gd., p. Januar⸗Februar 344 4 =; 
1 Ut bez u. Gd., p Februar⸗März 34 Mt. Br., 


Gd. p. März⸗ April 
Mt. 


334 332 Nt. Br., 333 Nl. 


Br., 331—1 bez. u. Gd. 
(Landw. Hdbl.) 


Waſſerſtand der Wartber 
Pogorzelice am 1 Dezbr. Vm. 8 Uhr 10 25 4 Zoll. 


22 — 


Fosen . am 15. Dezbr. Bm. 10 uhr 13 Fuß 10 Zoll, 
„ 16. € : 10 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 15. December 1854. 


Preussische Fonds. 


— —— hal ſſ—H—— 
| Zt. 1 Geld. 


in Poſen. 


unbedeutend. Neueste Prä 


iwilli sale, i 14 — 99 Aachen-Mastriehtenrn 
Freiwillige Staats-Anleihe . .. „+ 11 | * 1 F ee a 68 
Staats-Anleihe von 1850 1 1 8 h 
1 4 = Berlin-Anhaltische. ... . 2 1344 
dito von 1852 3 9 ieee it ebe r N — 
dito 908 185 an 11 a pn Berlin-Hamburger.. ee 4 | — 103 
Staats-Sehuld-Seheine- 3 80 — a Pole e Hin, Ay) — 1081 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . - 3 — [089 dito pri Magdeburger. . 4 — 921 
Kur- u. ee F 40 | 90 Ito Prior A. Bid A shi 4 = 904 
Berliner Stadt-Obligationen , . . . » 37 ö Po 
der * ge ee 3 82 — dhe Prior, L. BI.. 44 — 961 
r, u. Neumärk. Pfandbriefe .. 31 — Berlin-Stettiner nr 4.136 — 
Ostpreussische dito 31 — dito dito Prior ...... * 
Pommersche diie Bu | 952 | Breslau-Schweidnitz-Freiburger 5 4, u e 
Posensche dito a | 1001 W n 31 — 1253 
dito (neue) dita 31 92 al 1770 11. Er TUNER In 4} — 1004 
8 — 3 — | KARIN Oberach li ie 1 — 1023 
estpreussische ito 2 — n A 
Ba KRentenbrieſe 4 | — Düsseldörf-Elberfelder.  . ,, .. & — 22 
Re Fehn ee | Kiel-Altonaer Ina. 0 1 84 
Lreussische Bankanth.-Scheine . . 4 | 07 1 . 4 * 
e e eee e TE — 5 77 
— %% 44 — 914 
Ausländische Fonds. Wederg ee ts . a 
DDD dito Sur. I, u. II. Ser. - — 904 
— ı rior. III. Ser. — 904 
Oesterreichische Metalliques . . 45 — | #7 . Prior. r s ee 
Ae dens Eoglische Anleihe Zn | — | Sordbahn (Pr-Wilh) . 1 — 01 
Russisch-Englische Anleihe..... 5 — 933 Oberseh] Kor. ni ee m 3 — 205 
— eee 1 — chlesische Litt 4. Ir 2. 
dito 1 —5. Stiegl. x =] 70 dito Las, 31 - | 1m 
dito Polnische Schatz-Obl. 4 — 68 Prinz Wilhelms (Steele- Vohwinkel) 5 — 301 
Polnische ar f N 3 N 76 89 J Rheinische a e 4 189 
110 . 2 12 Ey; dito (St.) Prior... . 7 4 
dito A. 300 EI. 5 7 | 84 Robrort-Crefeſ dern 43 - 
dito B 200 Fll. = 119 — | Stargard-Posener . . .. 0.0.» 41-18 
Kurhessische 40 Rthlr.. + - de Thüringer . 2... ar. 4 — 99 
Badensche 35 Fl. 2 — 227 — ae Brior: . e „4909 
Lübecker Staats-Anleihbe - . 44] — — | Wilbelms-Bahn ... "FREIE 4 — — 
Die Haltung der Börse war im Allgemeinen eine ziemlieh feste, und die Course behaupteten meist ihren 
gestrigen Stand; das Geschäft blieb sehr . ien-Anleihe 1014 bezahlt und Geld. 


